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Abonnements- Einladung. 


Mit dem erſten Januar beginnt ein neues Quartal zum 
Abonnement auf die A 
Thorner Zeitung“. 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter⸗ 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis fol⸗ 
gende Beigaben: „Illuſtriertes Sonntagsblatt“, „Zeitſpiegel“ 
jede Woche, ferner einen hübſch ausgeſtatteten, farbigen Wand⸗ 
kalender, und einen ſtarken, gebundenen Hauskalender pro 1892 
als Weihnachtspräſent. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis zum 1. Januar die Zeitung mit 
ihren ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen ſchleunigſt 
erneuern zu wollen, damit eine Störung in der Zuſtellung der 
Zeitung nicht eintritt. 

Der Abonnementspreis beträgt bekanntlich 2 Mk. pro Quartal, 
durch die Poſt bezogen 2,50 Mk. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
—— — — — — — — — 


— 
Zum Weißnachtsfefte. 

Das Chriſtfeſt iſt herangekommen am Schluſſe eines langen 
Jahres, reich an ſtrebſamer, eifriger Arbeit und unermüdlicher 
Schaffen, reich aber auch an Enttäuſchungen, am Fehlſchlagen und 
Mißlingen jo mancher guter Abſichten. Mit frohem Muthe iſt 
das Deutſche Rich in das Jahr 1891 eingetreten, durch einen 
ungünſtigen, ſtrengen Winter hindurchgewandert zu einem argen 
Sommer, der ſo viele frohe Erntehoffnungen vernichtete; und 
nun, da das Jahr wieder zu Rüſte geht, das frohe Weihnachts 
jet herangekommen, haben wir mit der Wirkung der vergangenen 
unerfreulichen Wochen und Monate zu kämpfen. Da iſt es 
denn nicht überraſchend und kann nicht Wunder nehmen, wenn 
die Weihnachtszeit manches unzufriedene Geſicht und manche 
finſtere Stirn ſieht. Es liegt im Menſchen und ſeiner Natur, 
daß äußere Mißgeſchicke nicht ſpurlos vorübergleiten, und es 
bedarf dann erſt einer mächtigeren und hoͤheren Einwirkung, um 
den Muth wieder zu ſtählen, den Geiſt auf die Zukunft zu 
weiſen, die doch Manches ſicher wieder gut machen wird, was im 
zum Ende ſich neigenden Jahre nicht gut geweſen iſt. Iſt das 
Geſchenk, welches das Chriſtfeſt uns Allen ſonder Ausnahme 
darbietet, in dieſem Jahre oft genug nicht äußerlich glänzend, 
ſo iſt es doch von großem innerem Werthe: Wir haben in 
dieſem Jahre ſo recht erkennen lernen, daß es nicht gut iſt, aus 
schließlich den Blick auf Geld und Geldeswerth zu lenken, es 
kommt ſo leicht dabei anders, als die ſchlauſte und genauſte Be⸗ 
rechnung erſonnen zu haben vermeint, es wird gut ſein, auch 
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Dex liebe Gott zieht durch den Wald.“) 
Von P. K. Roſegger. 
(Nachdruck verboten.) 


„Der liebe Gott geht durch den Wald!“ — fo fingt eie 
altes Lied, aber eine alte Erfahrung zeigt, daß er im Wald 
nicht Jedem begegnet Die Rehe und Hirſche vielleicht ſehen ihn, 
fürchten ihn aber nicht — er geht ohne Büchſe um. Der Pecher⸗ 
Lenz, im Walde geboren und den Wald ſeit vierzig Jahren 
durchſtreichend, iſt, wie er meint, dem lieben himmliſchen Wald⸗ 
gänger noch nicht ein einzigesmal begegnet, wohl aber Manchem 
vor dem er fluchend ausgerufen: „Das iſt des Teufels! oder 
le ber Fa 8 2 der Lenz hat's erfahren: 
„Ver 11 1 

Sein — des Pechers — Haus ſteht tief im Walde; Alles 
um daſſelbe ſtrebt in wilden Büſchen und hohen Stämmen 
himmelwärts, und auf den Wipfeln klingt die Luſt — nur das 
et kriecht auf dem Sande, und ſeine Kammern find düſter. 

En ne veeißigfte Jahr war der Lenz ein armer Pechersburſche 
geweſen: dann nahm er ſich ein Weib und war nun der arme 
Pegersmann geheißen. So groß war der Unterſchied. 

10 7 5 Vater iſt's nicht viel beſſer ergangen. Der iſt Wald: 
5152 5 ln aber von dem hochgelobten Walde war nur das 
500 15 1 Pech — das Pech (Harz). Doch ließ ſich's dabei 
en heitere Si dchen gemerkt, die ledigen, pfeifen beim Baum: 
flacht nicht iedchen, und die Terpentiner haben mitunter jo 

gezahlt. Das Handwerk ernährt feinen Mann — 


aber nur den Mann allein, 
Kinder. nicht etwa auch noch Frau und 


*) Aus P. K. Roſegger's „Geſa mit Er : 
von A. Hartleben's Verlag, Wien da vel pb, e 
reinen, gemüthreichen und humorvollen Schriften P. K Roſegger's ſeien 
unſeren Leſern hiermit wiederholt warm empfohlen. f 
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daran zu denken, daß ein jedes 
deutiches Volk vor allem — auch Gutes befigt, die zu pflegen 
der Mühe ſich wohl verlohnt. Es hat ſich im Laufe des Jahres 
wiederholt gezeigt, daß Prunkſucht und Jagd nach eitlen Dingen 
recht ſchwere Folgen gezeitigt haben, um die wir die Betroffenen 
und in der gegenwärtigen Feſtzeit beſonders Bedauernswerthen 
wohl bemitleiden können, deren Entfernung aber nur durch ein 
zielbewußtes Streben nach deutſcher Eigenart und Sitte, nach 
deulſchen Tugenden und durch eine energiſche Feſtigung des 
Volkscharacters für die Dauer ermöglicht werden kann. Weiß ⸗ 
nachten mit feinen ſchlichten Freuden lenkt den, Sinn auf die 
alte deutſche Gradheit und Schlichtheit, Weihnachten mit ſeinen 
liebevollen Ueberraſchungen weckt den Sinn der Nächſtenliebe, 
und wenn wir an Vieles denken, was wir im Laufe der Monate 
erlebt, ſo können wir nur wünſchen, daß als Weihnachtsgabe un⸗ 
ſerem Volke zu Theil werde die Erkenntniß, daß Treue, Geradheit glücklich zu machen. über alle Sorgen fortzuheben? Keiner! Wir 
und Einfachheit mehr werth ſind als äußerer Tand, als Luxus] können alſo nichts, gar nichts anfangen, wenn das Geſchick ein 
und blendender Glanz. Was geſchehen, iſt nicht mehr rückgängig | furchtbar ernſtes Wort ſpricht, wir können nur beklagen, uns ge⸗ 
zu machen, daß es nicht wieder geſchehe, baraujkin zu wirken.] gebene Zeit zur Vorbereitung einer kräftigen Widerſtandsfähigkeit 
iſt die heilige Pflicht und Aufgabe Jedes, der gut es meint mit | mit thörichten Dingen vergeudet zu haben. Kann auch alles 
ſeinem Vaterlande. Geld, aller Genuß, aller Flitterkram dauernd die Befriedigung 
gewähren, die ein einziges, ſchönes, deutſches Weihnachtsfeſt bietet? 
Ganz gewiß nicht. Wie ſehen es in dieſem Jahre, bei dieſem 
Weihnachtsfeſte, das einen verſöhnenden Schimmer auf und über 
eine ernſte Zeit wirft. Es bietet uns Allen, dem Tagelöhner, 
wie dem Kaiſer, einige frohe Tage reichſter Freude, wahrer Her⸗ 
jensfreude, die wir nicht immer uns wahren können im Gewoge 
des Alltagslebens, im rauhen Getriebe, wenn finſtere Leiden⸗ 
ſchaſten zum Regiment kämen; wohl aber können wir uns wahren 
den Herzensfrieden und das ihm entſpringende Bewußtsein, zu 
rathen und zu thaten, zu ſchaffen und zu arbeiten, wie es uns 
Freude macht und Allem zum Segen gereicht, und nicht, wie es 
der Thorheit Kurzſichtiger groß dünkt. In dieſem Jahre iſt in 
vielen, vielen Fällen jäh der äußere Schein geſchwunden und hat 
recht unliebſame Dinge an das Tageslicht gebracht. Nicht, was 
das Leben angenehm zu machen ſcheint, iſt des rechten Mannes 
in jeder Stellung rechtes Ziel, ſondern dae, was dem Leben 
nützt, des Mannes Werth erhöht. Der Staat iſt nichts, Alles 
iſt der Kern ſeiner Bürger, und ihnen giedt manche harte, aber 
auch edle Lehre das verwichene Jahr, ihnen die deutſche Weih⸗ 
nacht einen hellen Leitſtern für die Zukunft! Friede und Ver⸗ 
ſöhnung, Arbeit und Zufriedenheit, das mag Allen als Höchſtes 
erſcheinen, und das ſei unſer Wunſch zum deutſchen Chriſtfeſt 
dem deutſchen Volke! 
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5 agesſchau. 

S. M. der Kaiſer hörte geſtern, Mittwoch, von 10 Uhr 
an den Vortrag des Chefs des Civilcabinets. 

Der Kaiſer hat, wie die „Straßb. Correſp.“ meldet, 
beſchloſſen, den durch das Brandunglück zu Schletiſtadt Betroffenen 
zur Linderung der erſten Noth eine Beihülfe von 5000 Mk. zu 
bewilligen, und den Kaiſerlichen Statthalter Fürſten Hohenlohe 
beauftragt, bei Auszahlung des Betrages zugleich der Allerhöchſten 
Theilnahme an dem ſchweren Unglück Ausdruck zu verleihen. 


tüchtige Volk — und unſer Seinen ein frohes Feſt. Nur die Liebe erhält, der Haß tödtet, 
das weiſt uns das Chriſtfeſt! 

Wie viele Hoffnungen ſind nicht in des Jahres Monaten 
vom Beginn bis zum Weihnachtsfeſte getäuſcht, zerſtoben wie 
Seifenblaſen? Und wie viele herriſche Anforderungen, wie viele 
trogige Pläne find nicht ſtill ins Meer der Vergangenheit ge⸗ 
ſunken. Ein ttotziges: „Wir wollen!“ erklang wohl zum Jahres⸗ 
anfang aus dem Munde von Vielen, die heute leiſe jagen: „Wir 
bitten!“ Es hat fie Niemand mit Menſchenhand gedehmüthigt, 
Niemand hat ſie gezwungen, ſich zu beugen, als das Geſchick! 
Und da arbeiten und sorgen wir, und da haſſen und wüthen fo 
Viele, und ſie wiſſen nicht einmal, ob ein gütiges Geſchick ihnen 
in Jahresfriſt noch vergönnt, ſich wirklich ſatt zu eſſen? Wenn 
das Schlimme dieſes Jahres ſich in einem folgenden ſchlimmer 
wiederholt, welcher Menſch befigt dann die Kraft, ſeine Mitbürger 


Das Geld iſt die große Mache geweſen, welche ſeit mehreren 
Jahren in einer Weiſe dominierte, die nicht zu freudigen Be⸗ 
trachtungen Antaß geben konnte. Welche bitteren Kämpfe, welche 
neiderfüllten Anfeindungen haben nicht Plas ergriffen, wie viel 
Zwietracht ift nicht geſät, immer nur um des Gotteswillen! Da 
fol kein Stand im deutſchen Volke ſich jagen, daß er jo ganz 
dieſec haftendeu Jagd ferngeſtanden, was hier in harten, wilden 
Worten, in robeſier Form hervortrat, dat verbarg ſich dort 
unter dem Schein der äußeren Wohlanſtändigkeit, während es im 
Grunde doch daſſelbe war. Die edle Tugend der Zufriedenheit 
war bedenklich aus der Kenntniß vieler Leute geſchwunden, man 
forderte immer nur von Anderen, daß ſie zufrieden ſein ſollten. 
dachte aber kaum daran, un Jenen auch ein Vorbild zu geben. 
Gewaltſamkeit und Begehrlichkeit find daraus entſprungen, und 
weiter und weiter find die Dinge gediehen, nicht gab 28 Raſt 
noch Ruhe, während die Fackel der Zwietracht in immer breitere 
Volksmaſſen geſchleudert wurde. Es handelte ſich fait ſchon 
darum, die Zeit und ihre Entwickelung ſelbſt zu meiſtern, da gab 
es in dieſem Jahre einen Stillſtand, und manchen kecken Mund, 
der ſich Alles erlauben zu können vermeinte, den ſchließt die 
Noth, die Sorge um das tägliche Brod, und manche Hand, die 
früher ein zutes Stück Geld zurückwies, weil die Summe 
nicht genügend erſchien, die greift heute nach dem Almoſen. 
Wir wiſſen Alle, wie es heute um Weihnachten ſteht! Wenn 
jetzt nur von Allen den Geboten bes Haſſes, mit welchen vor 
Jahresfriſt jo viel Mißbrauch getrieben wurde, Gehör geſchenkt, 
wenn jetzt dem früheren Uebermuth Rechnung getragen werden 
ſollte, was wäre dann? Nicht glücklich wird ein Staat und ſeine 
Bürger durch unausgefegte Schürung aller ſchlimmen Leiden ⸗ 
ſchaften, nur Tod und Verderben iſt hier der einſtige Abſchluß, 
nur freundliches Vertragen kann über böſe Zeiten hinweghoffen, 
So Mancher, dem keine freundliche Sonne in des Jahres Verlauf 
geſchienen, feiert doch, Dank der allſeitigen Nächſtenliebe, mit den 


„Bei Euch in der Waldhütte ſollte der Cölibat ſein“, ſagte 
einſt ein fremder Jäger zum Pecher⸗Lenz. 

„Was iſt denn das für ein Ding?“ fragte der Lenz: „ist's 
was zum Eſſen oder zum Ankleiden?“ 

Als ſich der Fremde näher erklärte, wurde der Lenz faſt 
aufgebracht. Sein ganzes Glauben, Lieben und Hoffen geht auf 
Weib und Kind. Er ſelber iſt ſo viel als Bettelmann. Wenn 
er im Walde ein grünes Reis auf ſeinen Hut ſteckt — es iſt 
fremdes But. Die Hütte, in der er wohnt, ſteht auf dem Boden 
des Herrn Gallheim und iſt gebaut aus dem Holze des Herrn 
Gallheim. Nur Weib und Kind ſind ſein eigen, Gallheim iſt 
ein flinker Jäger und fröhlicher Lebemann, und ein kleiner 
Scherz, mit der drallen, biederen Pecherin — warum nicht? 
Anderer Meinung iſt der Lenz: der hat dem Gutsherren darüber 
etwas Grobes geſagt. Grob ſein aber iſt nichts für einen armen 
Teufel; der muß allemal Süßwurzeln kauen, wenn er mit dem 
gnädigen Herrn Ypricht. 2 

Nun, der Lenz hat eben gethan, wie er gethan hat — wie 
ich auch thäte, an ſeiner Stelle — und ſo iſt ihm eines Tages 
ein großer Brief ins Haus gekommen. Der Lenz kann nicht 
leſen, aber ſein Weib hat die unſelige Kunſt gelernt; er knittert 
mit Mühe das feine Zeug auseinander: das Blatt bleibt kleben 
an feinen harzigen Fingern: „Alte, geh', ſchau, was da drauf 

eht.“ f ea 


Da drauf ſtand ſolches: 

„An Lorenz Hackbretter im Keſſelwald, Demſelben diene zur 
Kenntniß, daß von nun ab forſtwirthſchaftlicher Nückſichten wegen 
das Pechſchaben nicht mehr geſtattet ift.. Dawiderhandelnde ver: 
fallen der Strenge des Geſetzes. f 

Der Oberförſter, 
im Auftrage des Herrn von Gallheim, Gutsbeſitzers.“ 

So hatte das junge Weib geleſen. 

„Nu?“ ſagte der Lenz, „und ſonſt nichts mehr? Der paar 
Worte wegen das jündhaft viele Papier?“ 


Er ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen, ging in den Wald 
und brummte. „Nicht mehr geftattet! Forſtwirthſchaftlicher Rück⸗ 
ſichten wegen, oder wie das Zeug heißt! Nun ja, die Sach' muß 
einen Namen haben! Allfort dab' ich Acht gegeben auf den 
Stamm; dieſer ſchoͤne Wald, wie er heute daſteht, unter der 
Pechſchale if er aufgewachſen. Und jetzt auf einmal iſt's ein 
Verderben Sakra, was hab' ich jetzt an!“ 3 

Gelernt hat er nichts. Wurzeln⸗ und Kräutergraben iſt 
noch das Einzige; aber wenn er des Abends heimkehrt von ſeinen 
gefährlichen Gängen und Klettereien in den Felswänden, iſt er 
trotzig und launiſch, und unwirſch ſtößt er ſein Kind, das herzige 
Nagdale, von ſich, wenn es, wie ſonſt, zu ihm herankommt und 
in ſußer Kindlichteit fragt, was das Reh mache draußen im 
Walde. 3 7 8 
Das Reh draußen im Walde? Das bringt der Lenz auf 
neue Gedanken. Und eines Tages nimmt er den alten Kugel⸗ 
Rugen aus dem modernden Schranke hervor, ſchleicht damit hin⸗ 
aui, ſtellt fi an und ſiehe, harmlos kommt ein prachtvoller 
Hirſch mit hohem Geweih herangeſchritten. Der Mann fährt 
mit dem Gewehr zur Wange — da ſieht er in der Schacht ein⸗ 
gegraben das Herz, aus dem ein Kreuz wächſt. Das iſt das 
liebe, traute, alte Zeichen, welches ſein Vater ſo gern in Stab 
und Stiel ſeiner Werkzeuge eingegraben hatte. 3 
Ein Kreuz — der Vater iſt auch blutarm geweſen; ein Herr 
— er iſt ehrlich geblieben. Das Gewehr entſinkt der Hand des 
Mannes, und der Hirſch läuft flink über die Matte hin. 

Ein Herz und ein Kreuz! Er hat Weib und Kind und wird 
fie mit Ktäuter⸗ und Wurzelgraben in Gottes Namen ernähren. 

Was geſchah? Die Hirten thaten ſich zuſammen und ver⸗ 
klagten den Wurzelſtecher, daß er den Grasboden verwüſte. So 
wurde ihm auch dieſes unterſagt, und er ging verloren in den 
Wäldern umher und wußte nicht, was beginnen. 

Jyr fragt, ob ihm nicht der liebe Gott begegnet ſei mit 
einem zuten Gedanten? Was helfen gute Gedanken dem, der fie 


Die Landeshauptcaſſe iſt bereits angewieſen worden, die Summe 
an den Kreis⸗Director zu Schlettſtadt auszuzahlen. 

Der Bundesrat) hielt am 22. d M. unter dem 
Vorſitz des Vice⸗Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums, Staats⸗ 
ſekretärs des Innern, Dr. von Bötticher eine Plenarſitzung ab. 
An neu eingegangenen Vorlagen wurden den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen ein Antrag Sachſen⸗Weimars, betreffend eine 
Abänderung des Etats der Salzſteuer⸗Verwaltungskoſten, ſowie 
der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen wegen Abän⸗ 
derung des Geſetzes über die Vereinigung des Kataſters die 
Ausgleichung der Grundſteuer und die Fortführung des Kataſters. 
Von der Nachweiſung über die Rechnungsergebniſſe der See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ꝛc. jür das Jahr 1890 wurde Kenntniß ge: 
nommen. Einem Antrag des Reichskanzlers entſprechend wurde 
beſchloſſen, daß den Kaiſerlichen Beamten, welche in den deutſchen 
Schutzgebieten eine längere, als einjährige Verwendung gefunden 
haben, die daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bei der Penſionirung 
doppelt in Anrechnung zu bringen iſt. Auf den Bericht der zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſe wurde genehmigt, daß in Duisburg gemiſchte 
Privattranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß für Getreide zc. 
zugelaſſen werden, ferner das Einverſtändniß damit erklärt, daß 
Bulzarien den auf der Berner Conferenz vom 15. Mai 1886 
getroffenen Vereinbarungen über die zollſichere Einrichtung der 
Eiſenbahnwagen im internationalen Verkehr nachträglich beitritt. 
Dem Antrag, betreffend die Verleihung von Corporationsrechten 
an die Aſtrolabe⸗Compagnie in Berlin wurde die Zuſtimmung 
ertheilt. Ferner gelangte die Vorlage, betreffend die Aenderung 
der Vorſchriften wegen Entwerthung der Marken bei der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters verſicherung zur Erledigung. Dem Antrag 
des Allgemeinen Knappſchaftsvereins zu Bochum auf Zulaſſung 
zur ſelbſtſtändigen Durchführung der Invaliditäts- und Alters 
verſicherung im Sinne der 88 5 und 7 des Geſetzes vom 22. Juni 
1889 wurde entſprochen. Zum Schluß wurden verſchiedene 
Eingaben vorgelegt. h 

Nach einer den „Meckl. Nach.“ zugegangenen Mittheilung 
aus Cannes macht die Wiederherſtellung Seiner Königlichen Ho⸗ 
heit des Großherzogs von Mecklenburg Schwe ⸗ 
tin in erfreulicher Weiſe weitere Fortſchritte. 

Die Rangliſte der kaiſerlich deutſchen 
Marine für das Jahr 1892 iſt ſoeben erſchienen, die Zahl 
der Vize⸗ Admirale ift unverändert geblieben, der Vize Admiral 
Paſchen ift ausgeſchieden, der frühere Contreadmiral Schröder 
neu ernannt worden. Contreadmirale werden acht aufgeführt, 
gegen zehn in 1891. Bei den Kapitänen zur See, deren 34 
gegen 30 im Vorjahre aufgeführt werden, nimmt Prinz Heinrich 
von Preußen, den 11. Platz ſtatt des 13. im Jahre 1891 ein. 
Panzerſchiffe werden 14 aufgeführt, neu hinzugekommen ſind 
„Brandenburg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, bei den 17 
Panzerfahrzeugen iſt „Frithjof“ neu hinzugetreten; Kreuzer⸗ 
Fregatten find drei vorhanden — die Rreuzer-Fregatte „Bismarck“ 
iſt in den Liſten geſtrichen worden —, Kreuzer⸗Korvetten 9 — 
die Korvette „Viktoria“ iſt geſtrichen —, Kreuzer 6 — „Falke“ 
iſt neu hinzugekommen —. Die Zahl der Kansnenboote 3, iſt 
dieſelbe geblieben, ebenſo die der Aviſos, 8, dagegen hat ſich die 
der Schulſchiffer Fahrzeuge um eins („Ariadne“) vermindert und 
beläuft ſich jetzt auf 10; die der zu anderen Zwecken vorhandenen 
Schiffe beträgt, wie im Vorjahre, 8. Ganz neu aufgeführt iſt 
die Lifte des Offizier: und Ganitäts-Offizier- Korps der Schutz⸗ 
truppe für Deutſch Oſtafrika, mit einem Kommandeur, einem 
Oberführer, 10 Kompagnieführern, 14 Lieutenants, einem Offizier 
à la suite, einem Oberarzt und 8 Aerzten. 

Die auf Grund des Ergebniſſes der amtlichen Unterſuchung 
über die Arbeiter Betriebs verhältniſſe in 
den Steinkohlenbezirken ſchon im Jahre 1890 in Ausſicht genom⸗ 
mene Novelle zum Allgemeinen Berggeſetz, die mit Rückſicht auf 
die auch die Verhältniſſe des Bergbaus berührenden Ergänzungen 
der Gewerbeordnung durch das Reichsgeſ etz vom 1. Juni d. J. 
ſeiner Zeit zurückgelegt werden mußte, iſt jetzt ſoweit gefördert, 
daß ſie vorausſichtlich dem Landtag bald nach Beginn ſeiner 
Verhandlungen zur Berathung zugehen kann. 

Das Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat den Komponiſten Max Bruch zu Frie⸗ 
denau bei Berlin zum Vorſteher einer mit der Königlichen Aka⸗ 
demie der Künſte in Berlin verbundenen Meiſterſchule für mu⸗ 
ſikaliſche Kompoſition ernannt. 

Der Kultus⸗Miniſter und Vorſitzende des Kgl. ſächſiſchen 
Staats⸗Miniſteriums Dr. von Gerber iſt heute früh 4 
Uhr geſtorben. 


nicht ausführen kann! Wohl aber ein anderer Geiſt trat ihn bis⸗ 
weilen an, der flüſterte: Lenz, biſt ein Menſch, haſt ein Recht an 
die Welt; haſt die Pflicht der Erhaltung gegen die Deinen, 
aber keine gegen Gallheim, keine gegen die reichen Bauernhöfe 
draußen, keine gegen den Wanderer, der durch den Wald zieht. 

„Hinweg! rief der Mann in ſolchen Augenblicken und ſchlug 
mit der Fauſt in die Luft hinein, ein ehrlicher Mann will ich 
bleiben: Sakra, das will ich ſehen, ob ich's nicht durchſetz'!“ 

Er war ein leidenſchaftlicher Raucher; für all' ſeine Mühe 
und Arbeit war der perſönliche Lohn ſtets ein behagliches Pfeif⸗ 
chen. Dieweil er nun keinen Tabak mehr kaufen konnte, beizte 
er Buchenblätter in Harz und wunderte ſich ſchlieplich, wie der 
Arbeitsmenſch fo viel Geld ausgebe jür ein Ding das er ſelber 
bereiten könne. 

Magdale gedieh. Sie war nun ſieben Jahre alt, war fleißig 
und brav, und als Weihnacht herankam, hoffte fie auf eine gü- 
tige Gabe vom Chriſtkind. Vater und Mutter aber lächelten 
bitter. Das Chriſtkind kommt nicht immer zu den armen, es 
kommt lieber zu den reichen Leuten. 

Der Lenz hatte an dem Tage draußen beim Klauſenwirth 
wohl eine Semmel und etliche Aepfel erſtanden, um damit die 
Ehre des heiligen Chriſt zu retten. Aber auch ein Tannen⸗ 
däumchen ſoll dazu ſein, und Lichtlein dran. So war's früher 
ſtets geweſen, und ſo wurde es von dem geliebten Kinderherzen 
erwartet. 

Der Lenz iſt denſelben Tag über wieder nicht daheim. Er 
ſtreift im Walde herum. Der Boden iſt ſteinhart gefroren, das 
Moos kniſtert unter den Füßen, die Aeſte hängen, von Eisnadeln 
des Nebelfroſtes belaſtet, tief herab. Der Lenz wandelt zwiſchen 
den unzähligen Bäumen des Waldes. Vor manchen jungen 
Tannenwipfelchen bleibt er ſtehen. Es wäre ſchon das rechte, 
murmelt er, aber — darf ich denn? — Ich dürfte freilich nicht, 
aber heute ſchickt mich das Christkind, das dieſen Wald ja jo reich 
und hoch hat wachſen laſſen. Mein ſeliger Vater hat viel tauſend 
Bäumlein gepflanzt und gehütet — ſo kann's doch nicht gefehlt 
ſein, wenn ich mir ein einzig Stämmchen davon heimtrage für 
mein Magdale! 


Geſtern fand eine Sitzung das Kuratoriums der 
Reichsbank im Reichsamt des Innern ſtatt, an welcher 
außer dem Vorſitzenden, dem Stellvertreter des Reichskanzlers, 
Sſaats⸗Miniſter Dr. von Bötticher und dem Berichterſtatter, 
Präſidenten der Reichsbank Dr. Koch, der Finanz⸗Miniſter Dr. 
Miquel, der Staatsſekretär des Reichs-Schatzamts Freiherrn von 
Maltzahn, der Königlich ſächſiſche außerordentliche Geſandte und 
Bevollmächtigte Miniſter Graf von Hohenthal und Bergen, der 
Königlich baveriſche Minifterial- Rath Freiherr von Stengel und 
der Königlich württembergiſche Direktor im Juſtiz⸗Departement 
Dr. von Stieglitz theilnahmen. 


Ausland. 


eiterreich - Ungarn. Das ungariſche Ober haus 
te tens vorgefirigen Sitzung die Geſetzentwürfe über das 
nächſtjährige Rekrutenkontingent, üder die im Jahre 1895 in 
Budapeſt abzuhaltende Millenniums⸗Ausſtellung und über die 
Regelung der Penſionsbezüge der Volksſchullehrer an. Dem 
„Peſter Lloyd“ zufolge wird der Miniſter-Präſident Graf Sza⸗ 
pary in der heutigen Sitzung des Unterhauſes die bevorſtehende 
Auflöſung des Hauſes, welche am 10. oder 12. Januar erfolgen 
dürfte, mittheilen. g 

Außland. In Folge des Steuerausfalles der nothlei⸗ 
denden Provinzen hat der Kaiſer das Ausgaben⸗Bud⸗ 
get für 1892 um 10 Millionen Rubel herabgeſetzt. — Der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter Wyſchnegradsky hat im Miniſterrath den Abſchluß 
eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handels vertrages befürwortet. 

Türkei. Wie dem „Wolff'ſchen Bureau“ aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, iſt der Erzherzog Leopold Ferdinand 
von Oeſter reich geſtern incognito dort eingetroffen. Un⸗ 
geachtet des Incognitos ließ der Sultan ihn begrüßen. Heute 
findet zu Ehren des Erzherzogs, welcher nach kurzem Aufenthalte 
nach Smyrna zurückzukehren beabſichtigt, in Pildiz⸗Kiosk ein 
Diner ſtatt. 


Afrika. Pater Ohrwalder und die zwei barm⸗ 
herzigen Scheitern, welche glücklich den Händen des Kalifen in 
Omdurman entronnen ſind, erzählen, wie dem „R. B.“ aus 
Kairo berichtet wird, daß ihre Flucht durch den Umſtand ermöglicht 
worden jei, daß ein Kampf ausbrach, der durch die Intriguen 
der beiden Danagla⸗Khalifen gegen die Baggara⸗Angehörigen 
des Khalifen Abdullah verurſacht wurde. Es ſei zu einem Hand⸗ 
gemenge gekommen, bei welchem 17 Baggaras und 7 Einwohner 
von Omdurman getoͤdt wurden. Der Pater und die beiden 
Schweſtern hätten das 550 engliſche Meilen von Omdurman 
entfernte Korosko, begleitet von zwei Arabern, am 13. Dezember 
erreicht. Sie ſeien Tag und Nacht auf ihren Kameelen weiter 
gereiſt; nur bei den Murad⸗Brunnen hätten ſie eine zweitägige 
Raſt gehalten. Drei Tage lang ſeien fie ohne Nahrung geweſen 
und hätten nicht ſchlafen können. Ondurman iſt nach der Er⸗ 
zählung der Flüchtlinge eine ziemlich bedeutende Stadt, in welcher 
ſich viele ſteinerne Häuſer befinden. Khartum ſei öde und verlaſſen; 
nur in den Gärten ſehe man noch Menſchen. Die Geretteten 
wurden vom Jahre 1887 an bis jetzt in Omdurman gefangen 
gehalten. 


Provinzial Nachrichten. 


— Strasburg, 21. December. (Rittergutsver⸗ 
ka u f.) Im Su haſtationstermin iſt das Rittergut Dzierzno 
dem Rentier von Czapski in Thorn für 190 000 Mark 
zugeſchlagen. Noch in derſelben Stunde jedoch verkaufte es der 
Beſitzer nach dem „Geſ.“ mit dem Preisaufſchlage von 9000 M. 
an den Barkdirektor Thym in Stettin. 

— Elbing, 21. December. (Ein klägliches und 
zugleichſtürmiſches Ende) erreichte geſtern Abend die 
dritte Brillantvorſtellung des Spezialitäten⸗Enſembles vom Dan⸗ 
ziger Wilhelm⸗Theater. Nach Schluß derſelben verſuchte der 


Unternehmer, ohne ſeinen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen, 


heimlich mit der Kaſſe auszurücken, nachdem er vorher bereits 
ſeine Muſiker nach dem Bahnhofe geſchickt hatte. Er wurde 
indeß in der Hoſpitalſtraße abgefaßt und zurückgebracht. Es 
entſtand nun ein Heidenlärm. Die unbefriedigten Darſteller, 
Schank- und Logiswirthe drängten auf Bezahlung. Alles ging 
wild durcheinander und erfolgte ſchließlich die Verhaftung des 
Kapellmeiſters, welcher heute dem Amtsgerichte hierſelbſt zum 
weiteren Einſchreiten zugeführt wurde. 


Mit Haſt fährt er nach ſeinem Taſchenmeſſer, ein kräftiger 
Schnitt, und eine zarte Tannenkrone iſt geknickt. In dieſem 
Augenblicke gellt ein derber Fluch. Zwei Männer mit Jagd⸗ 
9 bewaffne: ſtehen vor dem Lenz: Gallheim und ſein 

örſter. f 
Haben wir Dich endlich, Du gottverdammter Waldfrevler! 
rief der Förſter. Schon ſeit lange werden von boshafter 
eng in unjeren Wäldern Bäume geknickt. Dieſer Lump da 
thut's. 

„Ho ho, brummte der Lenz, nicht noth, daß Ihr mich jo 
anknurrt! Ich bin kein Lump, Ihr Herrn!“ 

„Was denn?“ ſagte Gallheim. er 

„In böſer Abſicht hab' ich mein Lebtag kein Zweiglein vom 
Aſt gebrochen.“ ‘ 

So? Und dieſer Wipfel, den weder einen Spatenitiel noch 
ein Stück Brennholz giebt? . 

„Zu Gnaden, Herr — für's Kind daheim ein Cyriſt⸗ 
bäumel.“ 5 

„Die Ausrede iſt nicht übel,“ lachte Gallheim, aber einen 
ertappten Dieb und Waldfrevler läßt man nicht. Förſter, nehmt 
mir den Lunger feſt; die ſichere Kammer wird ihm über die 
Feſttage wohl bekommen.“ 0 
Der Lenz zerſtampfte den Moosboden, „Schau, du großer, 
geſtrenger Herr,“ ſagte er knirſchend, „das Moos iſt auch nicht 
mein eigen, und ich zertrete es doch. Klag' nicht! Die Luft iſt 
auch nicht mein eizen, und die ich ausathme, mußt Du vielleicht 
wieder einathmen — gnädiger Herr, Du armer Schelm!“ 
In ſeinem Herzen kochte Trotz und Wuth. Einerſeits ſah 
er's, er war ein Dieb; anderſeits fühlte er's, es geſchah ihm Un⸗ 
recht. Kein bitteres Wort verlor er mehr. Finſter grub er 
ſeinen Blick in den Boden und ließ ſich feſſeln und davonführen. 

Und das Tannenbäumchen blieb liegen auf dem froſter⸗ 
ſtarrten Boden, und ſtatt der lieblichen Chriſtlichter glitzerten Eis⸗ 
körner an den Zweigen 

8 (Fortſetzung in der Beilage.) 


— Elbing, 22. December. (Die Sprache wieder⸗ 
gefunden) Vor über 11 Jahren hatte die Wittwe K. in 
der Ortſchaft T. infolge Geiſtesgeſtörtheit die Sprache verloren. 
Die Frau mußte in einer Irrenanſtalt untergebracht werden. 
In der letzten Zeit war ihr Verſtand klarer geworden und als 
ihre einzige Tochter eingeſegnet werden ſollte, gab ſie dem An⸗ 
ſtaltsvorſteher zu verſtehen, daß ſie dieſer Feier beiwohnen 
möchte. Man willfahrte der Frau und die Freude des Wieder⸗ 
ſehens ihrer Familie gab ihr die Sprache wieder. Auch ihr 
ſonſtiger Geſundheitszuſtand hat ſich derart gebeſſert, daß die 
Arme wieder inmitten ihrer Lieben verbleiben kann. 

L Von der ruſſiſchen Grenze, 21. December. (Bor 
einigen Tagen) ſtarb zu Stormarczewo im Alter von 
90 Jahren der ehemalige Adjutant des polniſchen Nevolutions⸗ 
führers von Gielgud. Stanislaus v. Kaczynski. Der Verſtorbene 
war der treue Genoſſe von Gielguds auf allen Kriegszügen des 
Jahres 1831, er war auch dabei, als dieſer beim Uebertritt über 
die preußiſche Grenze von ſeinen eigenen Leuten erſchoſſen wurde. 
Er brachte die Leiche nach dem Stammgute Gielgudyski, wo ſie 
an einer noch heute durch ein weithin ſichtbares Denkmal gekenn⸗ 
zeichneten Stelle degraben wurde. Mit in den Revolutionspro⸗ 
zeß verwickelt, gelang K. die Flucht, doch verlor er alle ſeine 
Güter und lebte viele Jahre im Auslande, bis ihm endlich die 
ſtraffreie Rückkehr in die Heimath geſtattet wurde, wo er als 
armer Arbeiter ſein Leben friſtete. 

— Mohrungen, 22. Dezember. (Das Gebuctshaus) 

des Dichters Johann Gottfried von Herder in Mohrungen hat 
einer feiner Urenkel, der Rittergutsbeſitzer Gottfried von Herder 
in Nieder⸗Forchheim in Sachſen erworben. Im Auftrage dieſes 
Herrn hat Herr Bürgermeiſter Schmiedt⸗Mohrungen das ziemlich 
verfallene Gebäude für 3000 Mk. gekauft. 
L Aus Oſtpreußen, 21. Dezember. (Aus des Kai⸗ 
ſers Jagdrevier) meldet man der „Kgsb. Allg. Ztg.“: In 
den erſten Tagen vergangener Woche fand im Belaufe Theer- 
bude eine größere Jagd ſtatt. Es wurden vier Stück Rotwild 
und ein Bock erbeutet. — Dem Vermehmen nach treffen auf 
Bahnhof Trakehnen in dieſen Tagen auf Wunſch des Kaiſers 
zwei Sauen ein, welche in der Rominter Heide losgelaſſen, gehegt 
und gepflegt werden ſollen. So wird der Kaiſer in den kom⸗ 
menden Jahren auch bald auf Schwarzwild pürſchen können. — 
Den verſchiedenſten Anzeichen nach treiben ſich im Köngl. Jagd⸗ 
revier noch mehrere Wölfe umher. Bei Eintritt neuen Schnee s 
ie man den ruſſiſchen Ueberläufern energiſch auf den Pelz 
rücken. 

— Allenſtein, 21. December. (Gewiſſensbiſſe.) 
Unter der Spitzmarke „Gewiſſensbiſſe“ erzählt das hieſige Blatt: 
Auf dem hieſigen Steueramte erſchien dieſer Tage ein anſtändig 
gekleideter junger Mann aus dem Bauernſtande und verlangte 
tinen Stempelbogen für 9 Mark. Von dem Beamten befragt, zu 
welchem Zwecke das Stempelpapier Verwendung finden ſolle, 
erklärte derſelbe, daß der Stempel bogen überhaupt nicht verwendet 
werden würde. Auf weiter geſtellte Frage erzählte der Käufer, 
daß er vor Kurzem von ſeinem vor zwei Tagen verſtorbenen 
Vater den Auftrag erhalten habe, nach dem Tode des letzteren 
einen Stempelbogen für 9 Mark anzukaufen und denſelben ſo⸗ 
dann zu — verbrennen. Daß dieſer Auftrag auch ausgeführt 
iſt, unterliegt keinem Zweifel, denn der Erwerber des Stempel⸗ 
papiers zerknitterte dieſes und ſteckte es in die Taſche. 

Fiſchhauſen, 22. December. (Tragiſches Ende.) 
Den Tod in den Wellen hat hier eine alte 73jährige Fiſcher⸗ 
wittwe Namens Tiedke gefunden, deren tragiſches Lebensſchickſal 
allgemeine Theilnahme erregte. In einer Sturmnacht war ihr 
Mann eine Beute des Meeres geworden, und in demſelden 
Jahre fanden auch ihre drei erwachſenen Söhne ihren Tod in 
den Wellen. Unter der Wucht dieſer Familientragik umnachtete 
ſich ihr Geiſt und wenn das Rauſchen des vom Sturme aufge⸗ 
wühlten Meeres in ihre Wohnung drang, glaubte ſie die Hilfe⸗ 
rufe ihrer lieben Todten zu vernehmen. Dann hielt fie nichts 
mehr in ihrer Hütte zurück. Sie eilte mit ihrer Laterne zum 
Strand: und pflanzte fie dort auf in der Wahnvorftelung, ihr 
Licht könnte den in Noth und Bedrängniß befindlichen Ihrigen 
die Dienſte eines Leuchtthurms thun. Oft kehrte ſie erſt, wenn 
der Morgen graute und der Tag anbrach, wieder in ihre Woh⸗ 
nung zurück. Man hat die Wahnſinnige Jahre lang am Strande 
wandeln ſehn. Auch in voriger Woche begab ſie ſich zum Wacht⸗ 
dienſt für ihre todten Angehörigen ans Meer und beſtieg wieder, 
wie ſie ſchen oft gethan hatte, ein Boot und fuhr auf die See 
hinaus. Aber dieſes Mal kehrte ſie nicht zurück. Fiſcher fanden 
am anderen Morgen ihren Kahn eingekeilt zwiſchen den Steinen 
die hier am Meeresſtrande liegen. ‘ 

— Gumbinnen, 22. December. (Zum Bürger- 
me 10 er) wurde der Referendar a. D. Burkowski⸗Tilſit 
gewählt. 

— Bromberg, 23. Dezember. (Ein Ständchen) wurde 
in einer der vergangenen Nächte einem hieſigen Schloſſermeiſter 
gebracht, aber aus einem anderen Grunde, als dies gewöhnlich 
der Fall iſt. Unſer Schloſſermeiſter lag in tiefem Schlummer und 
träumte ſüß, als er plötzlich durch die langgezogenen, ſchwermü⸗ 
thigen Töne eines Poſthorns geweckt wurde. In erklärlicher Neu⸗ 
gierde erhob er ſich vom nächtlichen Lager und ging ans Fenſter, 
um nach dem liebenswürdigen Künſtler auf dem Poſthorn aus⸗ 
zuſchauen. Und wen erblickte er zu ſeinem nicht geringen Er⸗ 
ſtaunen? Einen Poſtillon, der ihm zu rief, er möchte ſofort mit 
ihm kommen und ein Schloß an ſeinem Postwagen, welches ſich 
nicht öffnen laſſe, in Ordnung bringen. Auf dieſe Löſung war 
unſer Meifter zwar nicht gefaßt, aber er machte ſich dennoch, 
wenn etwas enttäuſcht, auf den Weg, um dem Poſtillon zum 
Lohn für das hübſche Ständchen aus feinen Nöthen zu helfen. 


Socales. 


Zborn. den 21. December 1891. 

— Weihnachten iſt gekommen, das frobe Feſt, dem alentyalben 
offene Herien entgegenſchlagen, das frober Kinderjubel mit belem Klange 
begrüßt. Vielleicht iſt in dieſem Jabre der allgemeine Willkomm etwas 
ſtiller, als ſonſt, aber gewiß if der Empfang nicht weniger innig 
gemeint. Weihnachten iſt ein Freudenſeſt; es wird bofſentlich auch in 
dieſem Jahre feine Zauben-Wirkung an an’ den Millionen üben, welche 
die deuiſche Weihnacht im trauten Kreiſe begeben, aber bevor wir zum 
Coriſtfeſt gekommen, baben wir viele Tage der Sorge gehabt, in welchen 
chriſtliche Nächſtenliebe reiche Gelegenheit zur Betbätigung fand. Tau⸗ 


ſende find nicht fo mübeios dies Jabr bindurch bis zur Weibnochteſeier 


gewandelt, als fie es fi wohl beim Jabresbeainn gedacht haben. Keine 
der Jabreszeiten bat Glück, und Sonnenſchein gebracht, und die ſchweren 
uusſäue in der Korn- und Kartoffelernte baben ſich für zablreiche Haus 
väter recht ſehr bemerkbar gemacht. Die Stille im Geſchäſt, welch 
nicht nur im deutſchen Vaterlande, ſondern in allen europäiſchen Staaten 


‚ Ihönen Tage nur Freude und Friede und Rude und Liebe walten möge, 


ch geltend machte, ohne daß ſich Gelegenbeit zur raſchen Ueberwindung 
dieſer unliebſamen Erſcheinung bot, bat vielen Perſonen größere oder 
kleinere Nachtbeile zugefügt, und auch die vor Weihnachten erwartete Aufe 
beſſerung ift nicht überall in dem erhofften Umfange eingetreten. Das 
Alles laſtet ſchwer, und mancher Weibnachtsaruß ift desbalb wohl 
weniger laut als fonfl. Und doch iſt das bobe Feſt eine wahre Her 
erquickung nach den baſtenden Tagen, den möühenollen Ardeiten der 
verfloſſenen langen Monate, eine Zeit der Rube und der Kräftigung 
für die Zukunft. Der Winter nimmt nunmehr erſt feinen Anfang; bis. 
ber baben ſich die Boten des grimmen Herrſchers noch ziemlich milde 
gezeigt, und wir können auch nur wünſchen, daß wir in dieſem Winter 
nicht von Neuem erkennen lernen müſſen, daß doch auch geſtrenge 
Herren mitunter recht, recht lange regieren. Doch wir wollen zum 
Weibnachtsfeſte nicht erneute Bedenken wachrufen, zum Feſte, das gerade 
dazu dienen ſoll, für künftige Tage vollen und friſchen Mutb zur Be⸗ 
kämpfung auftauchender Schwierigkeiten zu verleiben. Den gerade wollen 
wir uns ſichern, angeſichts des brennenden Tannendaums, der Werke der 
der viebe, der glänzenden Kinderaugen, denn Alles dieſes bittet reichen 
Erſatz für allerlei zweifelhafte Genüſſe, für äußeren Glanz ohne echten 
Gehalt, für Truggold, das im Leben ſo oft es uns in den Weg kommt, 
von dem wir uns leider bäufiger, als gerade wünſchensweth, im Leben 
blenden laſſen. Wer im Aufſchauen zu den Cbriſtbaumkerzen und dem 
aeftirnten Weibnachtsbimmel feine Augen und feinen Blick geſchärft bat 
für alles Hobe und Heilige, für alles Edle und Gute, der wird auch 
allen aufdrinalichen Flitter auf ſeinen rechten Werth taxiren und einmal 
nach etwas Anderem auch ſtreben, als nach Aeußerlichkeiten. Geld und 
Geldeswertb. Das Weibnachtsſeſt mit feinen boben und beiligen Ide 
alen iſt der beſte Dolmetſch für eine richtige Lebensauffaſſung, für ein 
wackeres Thuen im Dienfte desa gemeinen Wobles und der eigenen Ebre. 
Wenn bieran immer gedacht worden wäre, jo wäre es im Berlaufe 
dieſes Jabres auch wobl Manches anders gekommen, wie thatſächlich es 
getommen iſt. Wünſchen wir, daß das Weibnachtsſeſt. das deutſche Weih⸗ 
nachtsfeſt, den erwachſenen Bürgern, wie der froben Jugend immer mehr 
und mehr darthut, daß Lebensglück und Lebensfreude allein in Mehrbeit, 
Treue und Arbeit zu finden iſt. Aller Prunt, aller Glanz des Alltags- 
lebens kann uns keine Weihnachtsfreude geben, ſchäten wir darum dieſe 
Keußerlichkeiten nicht böber, als fie es verdienen, fie, die weit unter dem 
fteben, was den Menſchen wahrer Wertv ausmacht. Die Weihnachts · 
glocken erſchallen, das Weibnachtslied klinat feierlich gen Himmel empor, 
und die Chriſtbaumkerzen ſichern auch dem beſcheidenſten Stübchen einen 
herrlichen Glanz. So iſt es zu Weihnachten, und das wäbrend der 


melden. 


inhuman. 


bezüglich einer 


Ende gefunden 


das wünſchen wir unſern verehrten Leſern aus vollem aufrichtigem 
Herzen. Und darauf ein: a 
Frobes Weibnachtsfeſt! 

— Concert. Wie unſere Leſer aus dem Inſeratentbeil erſeben 
finden am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage und am Sonntag, den 27. De⸗ 
eember im großen Saale des Artusbofes große Concerte der geſammten 
Capelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter Leitung des Könial 
Muſikdirigenten Herrn Friedemann ſtatt. Die Programme für dieſe baben 
Coneerte find dieſesmal mit beſonderer Sorgfalt gewählt und entfalten 
mehrere neue Piecen 3. B. „Kaiſerlob“, Cavatine für Tromba⸗Solo von 
Haſſelmann (vorgetranen von Herrn Ziegler), „Weihnachtsglocken“ Idylle 
von Eilenberg, „Ein Hoch dem deutſchen Kaiſerpaare“ von Kloſe, „Ball⸗ 
geflüſter“ Interne von Gregb, „Eichkätzchen“, Salonſtück von Eilen- 
berg, „Goldelſe“, Polka für Xylopbon⸗Solo von Röhl ꝛc. Ferner kommt 


Steckbriefserledigung. Israel. Frauen-Verein. 
Die hinter dem Knecht Emil Die N 
Chanukah-Feier 


No: tzelmann früher in Friedrichs⸗ 
findet 


bruch unterm 22. Juli 1890 erlaſſene 
Stedbrief iſt erledigt. V D. 326/91. 

am Sonntag, 27. December er., 
Nachmittags 5 Uhr 


in der Aula nn 


Culm, den 21. December 1891. 
Königliches 


Amtsger icht. 


Att. 
Der Vorstand. 


Podsorz. 

Im Saale des Herrn Schmul 
Freitag, den 25 December cr. 
(am I. Weihnachtsfeiertage) 
große Extra ſolide Euſemble⸗ 


Specialität,-Rünstler-Vorstellung 


16 Perſonen, Herren u. Damen. 
Artiſten der Nenzeit erſten Ranges. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Vorſtellung 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree 60 Pfennig. 

Billets vorher im Local a 50 Pf. 
Alles Nähere die Zettel. 

Direction Laweriell. 
B. Schmul. 


Wiener Cafe-Mocker. 


Sonnabend, 26 u. Sonntag, 27. Decbr. 
(am 2. u. 3. Weihnachts feiertage) 


Grosse Gala - Vorstellungen. 
Berliner Schönheiten. 


Herren und Damen, große Künſtler⸗ 
Specialitäten, Artiſten erſten Ranges. 
Herren- und Damen - Athleten. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Vorſtellung 7 Uhr Ende 10 Uhr. 


für den Sylveſter⸗ 
tag noch frei ſind 
und ich Beſtellungen 

darf. entgegennehme. 


C. Meyling, 


e „Artushof.“ 
18 - Garten. 
Sylveſter⸗Abend, den 31. Dezbr er. 


Große Masken⸗Nedoute 


u. Eröffnung d. Wintergartens. 
85 8 Die Garderobe liefert 

a Herr Volk mann aus 
7 Danzig, und iſt dieſelbe 
T vom 2. Feiertage ab im 
e Voltsgarten zu haben. 
2 Damen als Masken 
haben eine Eintritts⸗ 
karte v Herrn 8 hulz 
zu löſen, welche gratis verabfolgt wird. 

Entree: Herren als Maske 1 Mk., 
Damen als Maske freien Eintritt, Zu- 
ſchauer 50 Pfg. . 

Die Masken verſammeln ſich im kl. 
Saale. 8 Uhr: Einzug in den Winter⸗ 
garten; von 12 Uhr ab können auch 

uſchauer gegen 1 Mk. Entree am Tanze 


YA 
SW 


ae 22100 175 Vorverkauf in den Eis 
aſſen Eröffnung 7 Uhr. garrenhandlg. der Herren Duszynski 
11 Comitee. und Fenske und im Wiener Café. 


Reſerv. Platz 75 Pf., Saal 50 Pf. 

Familien = Billets (3 Perſonen) 1 Mk. 

Kaſſenpreiſe: Reſervirt. Platz 1 Mk. 

Saal 60 Pf. Familien⸗Billets 1,25 M. 
Gallerie 25 Pf. 


Den 1. Weihnachts⸗ 
Feiertag 


von 4 Uhr ab: 


wu Alles Nähere die Zettel. 
cv ERT Die Direction. 
nenn. P. Schulz, Geſchäſts führer. 
Gr. Pfeff r: N 1 ® . ® 
Verlobſung n Schlitt ſch u h e 
zu der jeder Beſucher ein Loos gratis - i 
erhält. Ferner: neueſter Conſtuctionen zu den billigſten 


Preiſen empſiehlt 


Gustav Meyer. 
Mer. Zimmer ſofort zu verm. 


Tuchmacherſtr. 2. 


Jan krääinzchen. 


zweiten und dritten Feiertag 
Tanzkränzchen wie üblich. 
Das Comitee. 


der Berufsgenoſſenſchaften bereits genoſſen bat, 
Berechtigten nur zuläffig ift, ſolange das Heilverfabren noch nicht fein | fanntlih ſchon am 29. d. Mts. zuſammentreten. 


— Vernehmung von Schulkindern. 
zu Marienwerder bat die Kreisſchulinſpectoren durch Verfügung vom | vertagt. 
30. November d. J. angewieſen, daß Schulkinder über Angelegenbeiten, wurde von der 
welche erwachſene Perſonen beireffen, 
es zur Ermittelung des Tyatbeſtandes unbedingt erforderlich 
ſollen Vernehmungen von Schulkindern niemals vor verſammelter] Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ebreurechte auf 3 Jahre und 
Schulklaſſe erfolgen. 

— Die Localaufſicht über die Schule zu Schillno, Kreis Thorn, 
iſt dem Prediger Jeroſchewitz in Schillno übertragen und der bisberige 
Lo calſchulinſpeetor, 
von dieſem Amte entbunden worden. 5 

— Gehaltszahlungen der Beamten. Es ift höheren Orts all geſetz freigeſprochen. 
gemein genebmigt worden, daß, wenn der Gehaltstag auf einen Sonn⸗ 
oder Feiertag fällt, die Zahlung ſchon am vorbergehenden Tage erfolgen 
kann. Die Zahlung der Gebälter wird demnach am 31. d. zu erfolgen] Großhändler Cramer in Caſſel, in Firma Gebrüder Cramer 


Ködel, ſowie die berrliche Fantaſte „Künſtlerträume“ von Lumdye. Das terefie, zu erfahren, wie fie zu einem Irrtbum gekommen iſt, der übri⸗ 
muſikliebende Publikum wird den Herren Meyling und Friedemann] gens in den Berichtigungen am Schluß des Werkes bereits durch die 
für die gebotene muſikaliſche Unterbaltung in den Feiertagen Dank wiffen.] richtige Angabe wieder gut gemacht iſt. Es erhält ſich hier das Gerücht, 
- Die Freiwillige Feuerwehr bält am Montag den 28 d. M. daß die Berufung einer anderen Perſönlichkeit als des Herrn von 
Abends 8½ Uhr im Nicolab'ſchen Local eine Hauptverſammlung ab, in] Stablewski bereiis als geſichert galt, als von Rom aus neue Schwierig⸗ 
der die Reviſion der Bekleidungs u. Ausrüſtungs-Gegenſtände vorgenommen | keiten erboben wurden, die mit der Ernennung des Herrn von Stab⸗ 
wird. Nach derſelben hält der Führer der Wehr, Herr Borkowski einen lewski zum Erzbiſchof endeten. 
Vortrag über „Ordnung im Feuerlöſchweſen.“ 
ſtädtiſchen Feuerwebr find dazu eingeladen. Junge ſelbſiſtändige Männer, | führten allgemeinen Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate ber 
die wirkliches Intereſſe für „Feuerwehr“ baden, können ſich zur Aufnahme fürchten die Vorſteberämter der Kauſmannſchaft zu Königsberg i. P. 


Die Spritzenmeiſter der — Staffeltariſe. In Folge der am 1. Septemebr d. J. einge 


und zu Danzig eine Schädigung der Handels- und Schifffahrtsintereſſen 


— Communalſtenern der Beamten. Eine biefige Zeitung bringt | dieſer Hafenp‘äge und beantragen daber, mindeſtens für die Verſendung 
eine Notiz, in der fie das von der Kämmereitaſſe beliebte Berlabren zu | von inländiſchem Getreide nach Königsberg i. P. behufs Verſchiffung 
rechtfertigen verſucht und insbeſondere bebauptet, 
beruhe auf Magiſtratsbeſchluß. Nach unſeren Informationen 
aber der gedachte Magiſtratsbeſchluß gerade babin, 
Modus bis zum 1. upril n. J. fortbefteben und erſt dann eine ffelte 
derung eintreten ſole. Was im übrigen in jener Notiz geſaat ift wenig] dabin eimuſchränken, 
logiſch, trifft aber nicht den Kern der Sache. 
ſich die Beamten, 
merando zablen ſollen, — fie verlangen nicht beſſer — 5 
alle andern Bürger — Sie ſind aber entrüſtet und mit Recht darüber aewährenden Frachtermäßigungen für Getreide auch dann Anwendung 
daß ibnen die Nachricht von der Aufhebung der bisber ſtillſchweigend] finden zu laſſen, wenn dieſes Getreide in den Hafenplägen vermablen 
und ausdrücklich dewilligten Stundung durch einen mit Geld⸗Gebübren] und das aus demſelben gewonnene Mehl ausgeführt wird. Vor weiterer 
belaſteten Mapnzettel zugeſandt iſt. Das erſcheint zum Mindeſten] Entschließung bat es der Miniſter der öffentlichen Arbeiten für geboten er⸗ 


das bekannte Berfabren | deſſelben ſeewärts einen Ausnabmetarif einzuführen, deſſen Frachtſätze 
lautet] neben der normalen Abfertigungsgebühr einen Einbeitsſatz von 8 Pf. 
daß der bisberige für das km entbalten, womöglich aber den eingeführten allgemeinen 
Aen- | Staffeltarif für Getreide und Müblenfabrikate aufzuheben oder doch 
daß die Frachtſätze deſſelben nicht unter diejenigen 
Nicht darüber beſchweren] Einbeitsſätze beruntergehen, welche dem beſtebenden Staffeltarif der Oſt⸗ 
daß fie von jetzt ab ihre Kommunalſteuern praenu⸗ bahn zu Grunde liegen. Im Anſchluß bie ran iſt ferner beantragt, die bei 
was Recht wie überſeeiſcher Verschiffung über die öſtlichen Hafenplätze verſtebenden oder zu 


achtet, das Gutachten der Bezirkseiſenbabnrätbe zu Brombera, Breslau 


— Rrankenhansbehaublung. Das Rei bs Verſicherungsamt bat] und Berlin eimubolen. Dieſelben ſollen auch principiell die Staffeltarif⸗ 
entſchieden, daß die nachträgliche Ausübung des in 8 
ſicherungsgeſetzes der Berufsgenoſſenſchaften eingeräumten 


7 des Unfallver⸗ frage prüfen. Gleichzeitig ftebt ein Antrag der Danziger Kaufmannſchaft, 
Wablrechts,] betreffend Einführung von Ausnahmeſätzen für engliſche Steinkoblen 
Krantenbausbebandlung, die ein Verlester ohne Zuthun] und Cokes von Danzia nach weſt⸗ und oſtpreußiſchen Binnenplätzen, auf 
gegen den Willen des] der Tagesordnung. Der Bezirkseiſenbahnrath zu Bromberg wird ber 

— Etrafkammer. (Schluß.) Die Straſſache gegen den Privat⸗ 
Die königliche Regierung] mann Franz Berkowski zu Kamtiontken wegen Beamtenbeleidigung wurde 
Die Arbeiterfrau Caroline Mir geb. Schuh aus Schönſee 
Anklage der Heblerei freigeſprochen. Der Arbeiter Michael 
nur dann zu vernehmen find, wenn] Meifter ohne Domicil . 3. in Haft wurde wegen ſchweren Diedſtabls 
iſt, auch in 2 Fällen und im wiederbolten Rückfalle zu 2 Jahren 3 Monaten 


hat. 


Stellung unter Volizeiauſſicht verurtbeilt. Es erbielt ferner der ur⸗ 
beiter Michael Romanowski von bier, 3. 3. in Haft wegen Sachbe ⸗ 
ſchädigung 9 Monate Gefänaniß und wegen Entwendung von Nabrungs⸗ 
mitteln 4 Wochen Haft. Der Fleiſchermeiſter Joſef Rasprowic aus 


Königlicher Kreisſchulinſpector Schröter in 
ni 5 8 Culm wurde von der Anklage des Vergehens gegen das Nabrungsmittel 


Vermiiſchtes. 


(Ein Raubattentat) wurde Sonntag auf den 


verübt. Der Thäter drang in das Comtoir ein und ſchlug 


— Ueber eine ſeltſame Ungenauigkeit in dem neuen Hof. Cramer, einen in den ſiebziger Jahren ſtehenden Greis, während 
kalender ſchreibt man ver „Magd Ztg.“ aus Berlin: 0 
kalender für 1892 wird als Biſchof für Die Didzeſe Gneſen⸗Poſen der] Durch das Hilfegeſchrei jeines Opfers verſcheucht, wurde der Thä⸗ 
Dr. von Miecikowski aufgeführt. Dieſer iſt allerdings in den Zeitungen ter 
hier und da als Nachfolger des verſtorbenen Dinder genannt worden. gen Cramers ſind ſchwer. 
Da indeſſen die Redaltion des Kalenders fi bei ihren Angaben nicht * 
zum Vortrag das große Tongemälde „Fröbliche Weihnachten“ von Lauf unbeglaubigte Gerüchte zu ſtützen pflegt, ſo wäre es nicht obne In⸗ 


„In dem Oo. er ſich am Geldſchrank befand, mit einer Eiſenſtange nieder. 


flüchtig und ließ Hut und Eiſenſtange zurück. Die Verletzun⸗ 


Berantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


. Bäckerſtraße 48 

iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim, Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 


Eine f. Stube u. Neller wohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Bo- owiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
Zimmer, mobl. od. unmöbl., auch 
zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort cr. zu vermiethen. 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 
Boer ⸗Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
güche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


Ittädt. Markt it cine Wohnung 


Am zweiten Feiertag und am] Buchſührungen, Gorreſpondenz, kaufm. Rechnen 
Neujahrstage u. Comtoirwiſſenſchaſten. 


rg\ Der Curſus beg. am 4. Jau. 1892. 
1 aa EB 2 Beſond ah. Baranvwski, Handels lehrer 
von 4 Uhr Nachm. bis 1 Uhr, wozu Tuchmacherſtr. 18, I. 
ergebenſt einladet i 


eelles Heirathsgeſuch. 
F. Trenkel, Ein anſtändiges junges Mädchen kath. 
Hotel „Zum Kronprinzen“ Podgorz. 


(Beamtentochter) mit 1500 M. Vermögen 

. wünſcht, da es ihr an Herrenbekanntſchaft 
Achtung! ER 

Der ſeit mehreren Jahren ſo beliebte 


fehlt, die Bekanntſchaft mit einem jun⸗ 
Maslienball 


gen Herrn am liebſten mit einem Beamten 
behufs Verheirathung zu machen. Junge 
findet im Laufe des Januar ſtatt. Nur 
geladene Gäſte! 


Herren, Wittwer nicht ausgeſchloſſen, 
F. Trenkel, 


wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen unter 
Hotel „Zum Kronprinzen“ Podgorz. 
Allgemeine 


V. W. 50 an die Expedition dieſes Blattes 
Orts krankenkaſſe. 


ſenden. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
b Stellung erh. Jed. Stellenſüch. 


überallhin umſonſt. Ford. jed 
d. Liſte d. off. Stell. Adr. Stell. 


Courier Berlin, Weſtend 3. 


— 110 me per und Zubehör 
’ . lt-Culmer Vorſtadt 23, gegenüber d. an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Ordentliche A Militärkirchhof 2 Wohn. Stube Preis 225 Mark. Moritz leiser, 
Generalverſammlung u. Alkoven nebſt Zubehör z. derm. Auf Breiteſtr. 33. 


Wunſch auch Obſt⸗u. Gemüſegarten z. verp. 


Sonntag, den 27. December er, 
Auschwitz. 


Vormittags 11 Uhr 

in der vereinigten Aunungs- 

herberge, Tuchmacherſtraße, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber u. 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 

Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 
2. Erſatzwahl für den Vorſtand ge⸗ 


ie von Herrn Kaufmann Hirscn, 
Breiteſtraße Nr. 85, II. Etage 
innegehabte Familienwohnung, 3 Zim., 
Küche, Speiſekammer, Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung iſt vom 1. April 1892 ab zu 
vermiethen. O. B. Dietrich & Sohn. 
ie von Frau Rent. Mraure ſeſt 
10 Jahren bew Wohn. v. 3. Stub. 
ub v. 1. Apr z. verm. 6. Prowe. 


Eine 
herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt., 
Schulſtr. 114, fofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 . 


Herrſch. Wohnungen 


e 5. ulmer⸗Vorſtadt, \ 

mäß $ 30 des Kaſſenſtatuts. (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und Wohn. = 3 7 17 8 a 

8, re 71 Rechnungs ausſchuß⸗ n zu 3 durch Näheres bei Herrn Brüske vafelbft, 
mitgliedes. r. and, r 8 8 

Thorn, 45 2 — 1891. Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 138. 8 Saen e ohnung 

e — 4 
der allgemeinen Ortskranknkaſſe. 2 kleine Wohnungen Off. unter P. G. i. d. Exped. abzug. 
F. Stephan. ſind von ſofort zu vermiethen. Großer Laden 


Winklers Hotel. 


ä — 
Eine große Wohnung, event. auch A Preuss, Culmerſtraße. 
auch getheilt, rn zu vermiethen. ie dritte Gage, 5 Jim, Balkon 


enschel, Se lerſtr. D nach der Weichſel mit allem Zube 
eu renovirte Wohnung im Ointer⸗ hör auch getheilt, Brunnen, von ſofor 
hauſe, 3 Stuben, Küche u. Zubehör zu verm. Louis Kalischer, (72) 2 


verm. ſofort. 8. (zechack, Culmerſtr. 
2 uumöbl. Zimmer =; 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Morkt 304 find pr. ſofort zu verm. 
arten U. frrundl. geraum. Wohn. 
ſofort zu bezich. 4. Endemann. 
Stadtbahnhof u. Altſtädt. 


Waldhäuschen. Markt verloren worden. Gegen Be⸗ 


Mehrere gut möbl. Zim. mit od. ohne lohnung abzugeben Jacobsſtraße 7 
Beköſtigung billig zu vermiethen. bei Stadibaurath Schmidt. 


Ich habe mich in Cul m nieder⸗ zu vermiethen 
gelaſſen. Meine Wohnung befindet ſich 
im Hauſe des Herrn Rauch, 
Graudenzerſtraße 35, 1 Treppe. 
Sprechſtunden: Vorm. von 9 bis 
10 Uhr, Nachm. von 2 bis 3 Uhr. 


BR. Ponath, 
pract. Arzt. 


Ruthehrenz.1.00st 


à Mk. 3,50 zu haben bei 
Oskar Drawert, Aliſt. Markt. 


7 


Ein ſchwarzes Email- 
Alemband mit Perlen 
iſt Dienſtag Abend zwiſchen 


Bekanntmachung. 
Das von uns für das Jahr 1892 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den Um⸗ 
fang, in welchem die Quartierleiſtungen 
gefordert werden können, liegt in unſerem 
Servisamt vom 2. bis einſchl. 15. Januar 
1892 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus und ſind Erinnerungen 
gegen daſſelbe, ſeitens der Intereſſenten, 
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung, beim 
Magiſtrat anzubringen. 
Hauseigenthümer u. Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig, gegen Ge⸗ 
währung der reglementsmäßigen Ver⸗ 
gütigungsſätze, Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerm Servis⸗ 
amt bezügliche Mittheilung zu machen. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht 
der ihnen eintretenden Falls zufallende 
Einquartierung auszumiethen, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere dem Servisamte anzu⸗ 
zeigen. 
Thorn, den 18. Dezember 1891. 
Der Magiſtrat. 
Hervisdeputatiort, 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. December bis 21. December 1891 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Martbo, T. des Arbeiters Sterban 
Laskowski. 2. Guſtav, S. des Arbeiters 
Buftav Erdmann. 3. Otto, S. des Tech⸗ 
miers Otto Zimpel. 4. Marie, T. des 
Kaufmanns Appollonary von Dobriynöft, 
5. Joſepha, T. des Arb. Fran; Lewandoweli. 
6. Arthur Ernſt Herbert Walter, © des 
Kaufmanns Walter Lambeck, 7. Hugo, S. 
des Maurergeſellen Emil Stürmer. 8. Ernſt 
Erich, S. des Zimmerers Robert Luckow. 
9. Erna Hedwig. T. des Pferdebohnſchaffners 
Ernſt Lüter. 10. Walter, S. des Arbeiters 
Auauſt Zabel. 1. Elisabeth, T. des Pre⸗ 
mierlieutenanis und Adjutanten der Kom⸗ 
mandontur Thorn Ferdinand Krauſe. 12. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 
ſchließlich 31. December 1872 geboren, 
ferner Diejenigen früherer Jahrgänge, 
über deren Dienſtverpflichtung endgültig 
noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche 
noch nicht 

a) vom Dienſt im Heere oder der 
Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 

b) zum Landſturm I Aufgebots oder 
zur Erſatz⸗Reſerve bezw. Marine⸗ 
Erſatzreſerve überwieſen, 

c) für einen Truppentheil oder Ma⸗ 
rinetheil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in der Zeit vom 
15. Januar bis 1. Februar 1892 
bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Be⸗ 
fig. des Berechtigungsſcheines zum ein⸗ 
jährig freiwilligen Dienſt oder des 
Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt in 
das militärpflichtige Alter bei der Er⸗ 
ſatz⸗Commiſſion ihres Geſtellungsorts 
(Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aus hebung zu beantragen und find 
alsdann von der Anmeldung zur Re⸗ 
krutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 


ſehen: 

a) für militärpflichtige Dienſtboten, 
Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksge⸗ 
ſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter, 
und andere in einem ähnlichen 


any mir». Lina, T. des Schneiders Carl Ammon. 33 
un ſtehende Militärs | Fran, S des Schiffßsebtiten Fofepb Jarokti. 
pflichtige 14. Eduard, ©. des Schiffsführers Augu 


der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſt, oder 
in Arbeit ſtehen; 

b) für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten. 

Der Ort, an welchem ſich 
die Lehranſtalt befindet, der 
die Genannten angehören, 
ſofern dieſelben auch an die⸗ 
ſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dau⸗ 
ernden Aufenthalt, jo meldet er ſich bei 
dem Stammrollenführer der Ortsbehörde 
ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufent⸗ 
haltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet 
ſich in ſeinem Geburtsort zur Stamm⸗ 
rolle und wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
lande liegt, in demjenigen Orte, in 
welchem die Eltern oder Familienhäupter 
ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
iſt vorzulegen: 

1) von den im Jahre 1872 geborenen 
Militärpflichtigen, das Geburts⸗ 
zeugniß, deſſen Ertheilung koſten⸗ 
frei erfolgt, 

2) von den 1871 oder früher gebo⸗ 
renen Militärpflichtigen, der im 

erſten Militärpflichtjahr erhaltene Loo⸗ 
ſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsge⸗ 
hilfen, auf See befindliche Seeleute 
u. ſ. w.) ſo haben ihre Eltern, Vor⸗ 
münder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrikherrn 
die Verflichtung, ſie innerhalb des oben⸗ 
genannten Zeitraums auzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit 
dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 


Wegner. 15. Margarethe, unebel. T. 16. 
Martin, S. des Kaufm. Hermann Lichten ⸗ 
feld. 17. Gertrud, T. des Bäckers Fried- 
rich Stiehlau. 
d. als geſtorben: f 

1. Sattler Anton Dryzalski, 27 J. 4 M. 
5% 2. Leon, 5 J. 1 M. 6 T., S. des 
Schiffsgebilfen undreas Szattowsti. 3. Ober 
telegraphen-Aſſiſtent Wilbelm Leiske, 56 J 
10 M. 4. Geſangtehrerfrau Helene Sammet 
geb. Mey, 56 J. 3 M. 14 T. 5. Pächter 
Carl Krampitz, 55 J. 9 M. 16 T. 6. Kreis⸗ 
Kommunal- Kaſſen⸗Nendantenfrau Thereſe 
Neuber geb. Aßmus, 59 J. 2 M. 6 T. 7. 
Jobann, 6 T., unebel. Sobn. 8. Verw. 
Frau Rechnungsratb Julie Wertb geb. Rein⸗ 
hard, 73 J. 2 M. 1 T. 9. Stanislaus, 
M. 20 T., unebel. S. 10. Schiffer aug. 
Schultz, ca. 44 J. 11. Schiffsbauerfrau 
Auluſſe Gannott geb. Radomski, 35 J. 2 M. 
17 T. 12. Bruno, 2 n, Sobn des Arb. 


pinski, 78 J. 7 M 17 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Königl. Hauptmann Fan dolph Franz 
Bro'heit mit Laura Eiifaberb Charlotte 
Mufack⸗ Königsberg i. Br. 2. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Guſtav u oſph Bunkowski⸗Mocker 
mit Unng Alwine Zellmer-Mocker. 3. Arb 
Jobann Arthur Marcinski-Mocker m. Emilie 
Henriette Feige. 4. Schiffögebilfe Franz 
Lewandowski mit Anna Kaminsti 5. Kauf⸗ 
mann Louis Feldtmann mit Ernſtine Gutt- 
feldt⸗Legnitz. f 

d ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant im Ulanen Regt. v. Schmidt 
Hermann David Leonhard Buß und Anna 
Reinbold. 2. Arbeiter Joſepyh Jankowiak 
und Antonze Froſt. 3. Reſtaurateur Carl 
Reinbardt-Jnowrailaw u. Martha Hempler. 


C ³m TEEN 
Künstliche Zähne! 


E.nzelne Zähne und ganze Gebisse setze 

schmerzlos ein. — Hohle Zähne, 

selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 

neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 

Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 
ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 
.. 


9 ar an ee in 3 h ee 
tehender Straſ⸗, Beſſerungs⸗ und Heil⸗ ahn- era ionen 
anſtalten in Betreff der daſelbſt unter⸗ künftliche a RT ae, 


gebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft 
bis zu 30 Tagen beſtraft. 


Alex. Loewen son, 
Culmerſtraße. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Angeſtheſie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 


Thorn, den 19. December 1891. Specialität: soldfüllungen 
Der Magillrat. Grün, in Belgien approb, 
- — Breiteſtraße. 


Ausverkauf. 


Das zur Julius Dahmer'ſchen 
Concursmaſſe gehörige 


Cigarren, Tabak- 
und Weinlager 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Robert Goewe, 
Verwalter. 


von Janowski, 
praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altit. Markt (n. der Post.) 


ERLERNT 
Il mehrere Millionen zu 377, 


u. 5 % zu Hyp. u. jed. Z 
ſof, f Jederm. nachweisbar. 
J Adr. b. C. 5 lag. Berlin, Beſtend. 


Druck und Verlag 


Andreas Blocker. 13. ug Theoppile Kru⸗ und Kinder: 


in meiner heizbaren Gartenhalle 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 


— 
> za 


Artushof. 


Am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertage 
und am Sonntag, den 27. December cr. 


Grosse Goncerte 


von der gesammten Capelle des Infant. - Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm. Nr. 61) unter persönlicher Leitung des Königlichen 
Musikdirigenten Herrn Friedemann. 


Täglich neues ausgewähltes Programm. 
Kassenöffnung 6°/, Uhr. Entrée 50 Pf. Anfang 7½ Uhr. 


Hochachtungsvoll 


©. Meyling. 


Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 
Garderobe muss abgegeben werden, 
— — — — — — 


124 Schützen Haus. 


Am 1, 2. u. 3 Weihnachtsfeiertage 


Großes 
Streich⸗Concert 


von der Capelle Inftr. Regts v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 7½ U, 15 25 Pf. 


üller, 
Könial. Militär⸗Muſik Dirigent. 


Victoria Garten. 


Freitag, den 25. December er. 
(1 Feiertar) 
Großes BR 


Streich⸗Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regts Nr. 11 unter Leitung 
ihres Stabshob. Hrn. Schallinatus. 
Aufang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Ausgewähltes Programm u. A. 
Weihnachtspotpouri und mehrere Solis 


Feinſte Auſtern 
Prima-⸗Qualität 
Dutzend 1,50 Mark. 
Georg Voss. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang Kirche. 
Am 1. Weibnachtefeiertag, 25. Dezbr. 1891. 
Vorm. 9½¼ Ubr: Herr Plarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Plarrer Jacobi. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesddenſt. 
Herr Diwiſionspfarrer Keller. 
Evang. luth. Kirche. { 
Vorm. 91], Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 5 Ubr: Derſelbe. 
Eoangel Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9 Ubr: Gottesdienſt in der Schule. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


empfiehlt 
zum 


ihr reichhaltiges Lager in: 
deigarrem, 
u. egyptisch. Cigaretten. 

sowie diverse 
Rauch - Tabaken. 
Alleinverkauf 

der türkischen Cigarette: 

„amoi“. 


uss. 


—— L——————————— 


1 10 0 
Auf dem late vor dem Promberger Thor. 
5 ron’s en: gerie 
e bleibt unwiderruflich bis zum 5. Januar ausgeſtellt. 
35 Täglich geöffnet von morgens 10 bis abends 10 Uhr. 
Während der Feſtage täglich 
3 Galanorftellungen BE 
4 Uhr Nachmittags und 6 und 8 hr Abends, 
mit geuerwerk im Löwenkäfig, 
ausgeführt von dem Dreſſeur Mr. Charles. lUnübertroffen in ſeinen Leiſtungen. 
Production der jugendlichen Thierbändigerin Mlle. Frederike. 
Am Schluß jeder Dorftellun Hütterung der Thiere. 
ntree: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


fecht- Verein 


ür Stadt und Kreis Thorn. 
f = 25 e 


— 
Waldhäuschen. 

Zu dem Sonnabend, den 26. 
und Son tag, den 27. 


ſtattfindenden 


Bürger⸗Kränzchen 


mit vorhergehendem Concert ladet Grosse Nachber Beichte und Abendmabl: Derſelbe. 
e e humoristische, „ % Tb. Diction 
rau Anna Lardiewska. 1 j j mur: € t 4 
ı Anna Gardiewska-musikalisch-theattalische| sse Be eee 
Entree 20 Pf. a a 8 Kirche. 
—ͤ = 5 OIree Am 2. e Dezbr. 1891. 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachber Beichte: Derſelbe. 9 

Atta W 0 En Pfarter Stachowitz. 
n beiden Feiertagen tte fi 

ſtädtiſche Waiſenhaus. eee es 

Neuf. ev. 7 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. res 

Borm. 9 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 

Am 1. und 2. Weidnachtsfeiertag Vor. 
und Nachmittags Collecte für das ſtädtiſche 
Waiſenbaus. 

Neuſſädt. ev. Kirche. 
Vorm. 1½ Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachher Beiche und Abendmahlsfeier. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


im Victoria - Haol 
ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
Regiments v. d. Marwitz Nr 61 unter 
perſönlicher Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik. Dirigenten Herrn Friedemann 
und den Humoriſten des Vereins 


Militär⸗Concert. 
Humoriſtiſche Vorträge und 
Enſemble's. 


Aus dem diesmal beſonders reichhal⸗ 
tigen Programm heben wir hervor: 


Kriegerfechtanstalt. 
! Im Saale des a 
Wiener Café zu Mocker. 
Am 1. Weihnachtsfeiertage 1891: 
Großes 


Iufrumental- 
Concert 


von der Capelle des Infant.-Regiments 


perſönlicher Leitung ihres Königlichen 


“ 
Militär Mufit + Dirigenten Herm| „Fröhliche Weihnacht 
Müller. „Bravour-Arie“, Schule zu Mocker. Piefſertorn. 


Nachm. 5 Ubr: Herr Prediger 
Schule in Pocgorz. 


2 Ubr: Gottesdienſt. 
Nachm. 2 Ubr Herr Prediger Endemann. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
each Uber 4 Uhr. 


Rieſentombola. 


Zum Schluß: 


„Der durchgefallene Capell- 
meister“, „Ein halbes Sthnd- 
chen im Circus Renz,“ 
„Trompeter v. Säckingen“, 


2 6 9%, Ubr: Herr Blarrer Jacobi. 
erg r e, e ee BEST 
Gunze e Weiten 80 Bi 0 wir den Mitgliedern, Freunden] Abends 6 Uor: Herr Plarr. Stachowitz. 


Kinder unter 12 Jahren frei. „und Gönnern des Vereins einen recht 


: genußreichen Nachmittag und Abend] Vorm. 9 Uhr Beichte. 
"tie te an a be [er Ta e ann 
> 2 ? 1 = * 
haben für ihre Perſon freien Zutritt. Caſſenöffnung 3½ Uhr. Nach 5 Udr: Herr Biarrer Hänel. 


Anfang 4% Uhr. 

Entree: Mitglieder gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte pro 1891 haben für 
ihre Perſon freien Eintritt. Nicht⸗ 
mitglieder a Perſon 50 Pf. Kinder 10 Pf. 

Garderobe iſt abzugeben. 


Vorstand und Festcomitee- Lehrlinge 
FFP 


Evangel. Iutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonsvfarrer Keller. 
Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr; Gottesdienſt. 
Herr Prediger Endemann. 


ſucht D. Körner, 
Bäckerſtraße. 


Der Vorstand. 


ERLITT Ti 
J. Schlesinger 
emfiehlt reifes Flaſchenbier: 
32 Fl. Grubnoer 3 Mx. 
30 „ Patzenhofer 3, 
16 „ Spatenbräu 3 „ 


der Raths buchdruckerei von Exit Lambeck. Thorn. => 
Beilage und „Iluflrirtes Sountatsb lat“. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 302. 


Der liebe Golt zieht Surch den Wald.“) 
Von P. K. Roſegger. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Da hat fi an jenem Tage etwas zugetragen, das ganz jo 
ausſah, als hätte ſich das Chriſtkind für den armen Wäldler ins 
Mittel legen wollen; das liebe Chriſtkind, welches den Reichen 
wohl glänzende Gaben beſcheren mag, es ſonſt aber doch lieber 
mit den Armen hält. 

Im Arreſt hatten ſeit Langem ſchon die Spinnen ihre Web⸗ 
ſtühle aufgerichtet. An dieſem Weihnachts » Abend nun wurden 
fie durch den Pecher-Lenz ein wenig geſtört. Der Lenz zerriß ſich 
ſeinen Bart vor Schmerz und Wuth. Er dachte an ſein ſchutzloſes 
Heim, in welchem ihn heute die Seinen vergeblich erwarten würden; 
das Weib in Furcht und Angſt, in Verzweiflung; das Kind 
ſchluchzend, bis es einſchläft — das iſt ihre Weihnacht. Und er, 
der Lenz, der ſich gehütet hat ſein Leben lang, daß er ein ehr⸗ 
licher Mann verbleibe, ſitzt jetzt im Gefängniß, wo vor ihm der 
Räuber ſaß, wo nach ihm der Strolch ſitzen wird. Das iſt ſeine 
Weihnacht! — 

Zornig ob des Waldfrevlers und befriedigt zugleich, denſelben 
erwiſcht zu haben, kehrte Gallheim in ſein Herrenhaus zurück. 
Dort aber war Wirrniß und Jammer. 

Theobald, der zehnjährige Sohn des Herrn, war, wie ge⸗ 
wöhnlich, 
Das Haus ſtammte aus dem ſechzehnten Jahrhundert und beſaß 
eine Waffenkammer, in welcher ſich mancherlei Rüſtzeug befand. 
Nun war es heute dem Knaben eingefallen, derlei vom Reitknechte 
glätten und putzen zu laſſen, daß es glänzte, und an ſich zu hängen. 
So war er mit Blechwams und Helm und Schwert ausgezogen. 
Ein junger Ritter, dachte er an die Turniere und an die Burg⸗ 
fräulein, die er begehren und erſtreiten wollte — und das feurige 
Roß trabte hinaus in den finſteren Wald. RE 

Die übliche Reitſtunde ging vorüber — Theobald kehrte nicht 
zurück. Es begann zu ſchneien, es begann zu dämmern — er 
kehrte nicht zurüd. Als der Hauswart im Hofe die Laternen ans 
zündete, rannte der Schimmel ſchnaubend und mit hochfliegender 
Mähne zum Thore herein. Aber auf dem Roſſe ſaß kein Reiter. 

Jetzt ging das Entſetzen an. Die Mutter fiel in Ohnmacht. 
Der Vater ſchoß planlos umher und war blaß wie die Mauer 
ſeines Hauſes. Die Dienerſchaft ſtob verwirrt durcheinander; das 
Geſinde jammerte über den „lieben, guten, jungen gnädigen Herrn“. 
Die Knechte ſprengten auf Pferden zum Thore hinaus. Der 
Wächter läutete in ſeiner Kopfloſigkeit die Sturmglocke. i 

Die Frau des Hauſes war die Erſte, welche wieder zur Be⸗ 
ſinnung kam. Sie eilte in den Schnee und in die Nacht hinaus; 
laut und hell rief ſie ihr Kind, bis ihr die Stimme verſagte. 
Durch Heide und Wald irrte ſie, und wo ein Kreuzbild ſtand, da 
ſank fie auf die Knie nnd rang die Hände. 

Herr Gallheim haſtete wie ein gehetztes Wild über Berg und 
Thal; das Reh und der Edelhirſch, nach denen er ſonſt ſo gierig 
ſein Feuerrohr gerichtet, hätte er flehend anrufen mögen: „Habt 
ihr mein Kind nicht geſehen?“ Die Thiere flohen erſchreckt und 
lugten aus Verſtecken hämiſch auf ihn hin. In der Finſterniß 
ſtolperte Gallheim über ein gebrochenes Bäumchen. Der Tannen: 
wipfel war's, weßwillen der Pecher⸗Lenz im Gefängniſſe lag. 
„Auch dieſer Mann hat Weib und Kind!“ ſo rief es in ſeinem 
Herzen. Er eilte weiter und ſtieß in ſein Horn. f 

Die ganze Bewohnerſchaft des Herrenhauſes irrte im Walde. 
Der Pecher⸗Lenz war zu dieſer Stunde faſt der einzige Bewohner 
im großen Gebäude. 50 

„Das iſt eine arge Weihnacht!“ ſagten die Suchenden zu 
einander. „Wir werden morgen einen traurigen Chriſttag haben!“ 
Und ſie ſtießen ins Horn und lauſchten; ſie feuerten Schüſſe ab 
und horchten vergebens auf ein Gegenzeichen. Wohl, ſie vernahmen 
Signale, aber als ſie denſelben zugingen, waren es die der anderen 
Sucher. Keiner hatte eine Spur, Keiner wußte Rath. Endlich 
begann ein wildes Geſtöber; der Sturm rüttelte in den Stämmen 
und erſtickte den Schall der Hörner. Die Schneeflocken tanzten wie 
rothe Sternchen um die Pechlunten; da ſagte Einer: „Der Herrgott 
legt ſchon das Bahrtuch darüber.“ 

* 


* 

„Das iſt eine arge Weihnacht!“ ſo ſeufzte auch das Weib des 
Lenz im Waldhauſe. Sie ging von einem Fenſter zum andern, 
eilte bei jedem Geräuſch an die Thür — aber er kam nicht. 

„Der Vater wird noch zum Chriſtkind zu ſpät kommen,“ 
meinte das kleine Magdale. | 


am Nachmittage auf feinem Schimmel ausgeritten. 


Freitag, den 25. 


December 1891. 


„Thue ſich die Muhme nicht foppen,“ lachte der Holzknecht 
draußen; „der Lenz ift heute nicht daheim und kommt auch nicht 
heim.“ 
Sie ſtürzte zum Fenſter hin: „Wißt Ihr was? Wo iſt 
er denn?“ 

„Mir ſind ſie begegnet“, berichtete der Holzer, „er hat den 
Hut tief im Geſicht gehabt, aber ich habe ihn doch erkannt. Die 
Hände find ihm gebunden geweſen.“ 5 

Das Weib that einen Aufſchrei. Der Holzhauer ging weiter. 

Und ſo iſt anſtatt des Chriſtkindes im Waldhauſe der Jammer 
eingekehrt. Vielleicht als Vorbote nur. Wer kennt nicht den 
Unterſchied zwiſchen Verzweiflung und ergebenem Leide? Wo dem 
Chriſtkind Herzen entgegenſchlagen, da finden böſe Gäſte kein Daheim. 

„Geh ſchlafen jetzt!“ ſagte die Mutter zum Mädchen. 

Magdale blickte verwundert auf. War denn nicht Chriſt⸗ 


abend? Das Weib hielt ihr Weinen zurück, das Einzige, was ſie 
Immer und immer wieder blies ſie in 
die Gluth des Heerdes, und es wollte nicht brennen; ſo oft der 
Span verloſch, war es dem Mädchen, als hörte es irgendwo ein 


ihrem Kinde thun konnte. 


Schluchzen. Dann fragte es wieder nach dem Vater. 
„Sei ſtill!“ gab das Weib endlich unwirſch zur Antwort; 


bald ſetzte ſie weicher hinzu: „Der Vater ſucht das Chriſtkind und 


hat ſich im Walde verirrt.“ * 
„Er wird es ſchon finden,“ meinte die Magdale, „das Chriſt⸗ 


kind hat ja eine leuchtende Bruſt und Aeuglein wie Karfunkelſteine.“ 


„Freilich“, verſetzte die Mutter. Weiter ſagte ſie kein Wort. 


Tiefer und tiefer ging es in die Nacht hinein. Draußen 
rauſchte der Wind, und die Fenſterwinkel waren vollgeſtpft von 
frifchem Schnee. Im weiten Lande iſt Glanz und Freude in 


dieſer heiligen Nacht 

Das Weib des Pechers zündete eine rothe Kerze an. Mehr⸗ 
mals hatte die Kerze ſchon geleuchtet — es war ein trüber Glanz. 
Als der Vater des Lenz geſtorben war, da hatte ſie gebrannt; als 
in einer wilden Gewitternacht die Lawine vom Schollberge nieder⸗ 
fuhr und das große Waſſer gegen dieſes Haus tobte, hatte ſie 
gebrannt, 


war, jetzt brannte ſie wieder. 


Das Weib kniete vor dem Lichte nieder und betete zum Jeſuskinde. 
Sie betete nicht in wilder Leidenſchaft, wie die vornehme 


Frau, ſie betete mit Ergebung: „Ich lege, Du heiliges Kind, mein 
Anliegen in Deine Hände. Böſes kann er nicht gethan haben; es 


iſt ja meine tägliche Bitt', daß ihn fein Schutzengel nicht ſollt 
Hätte er denn doch 


verlaſſen. Aber mit gebundenen Händen! 
gewildert, um Dir zu Ehre, Du heiliger Chriſt, einen Feſtbraten 
heimzubringen? Armuth und Sorge, o Gott, wie gern ertrag' ich's, 
nur nicht Schand und Schmach!“ 

„Jetzt ſind ſie draußen,“ flüſterte das Magdale plötzlich. Und 
wahrhaftig, es war nicht das Klopfen des Windes — das war 
ein Pochen an der Thür. { 

Sogleich erfaßte das Weib die Kerze und eilte zu öffnen. 

Ein fremder Knabe ſtand vor ihr. Ein ſeltſamer Knabe: 
er hatte eine leuchtende Bruſt. Die Kleider waren voll Schnee, 
die Locken voll Eis, die großen Augen voll Waſſer. Vor Froſt 
zitterte er und bat um Obdach. a 

„Iſt denn kein Menſch bei Dir?“ rief das Weib. „Bift 
Du allein? So komm, ſo komm nur!“ Und ſie fächelte den Schnee 
von ſeinen Kleidern, aber die Bruſt blieb leuchtend; ſie tracknete 
ſeine Augen, da glänzten ſie wie Karfunkel. 

„Du liebes Chriſtkind“, liſpelte das Mädchen, „da ſetz' Dich 
zum Ofen und wärme Dich“. i 

Und immer wieder fragte das Weib, wo er herkäme, wer 
er wäre? Sie faltete dabei die Hände. 943 

„Ich bin Theobald Gallheim“, anwortete endlich der Knabe. 
„Ich bin ausgeritten; da ſind Wildhühner aufgeflogen, das Pferd 
iſt ſcheu geworden und hat mich abgeworfen. Ich bin herumge⸗ 
gangen, bis es finſter geworden iſt. Dann iſt der Wind und der 
Schnee gekommen, und ich habe gar nichts mehr gehört und geſehen 
und bin gefallen. Bin doch wieder weiter gegangen, und dann 
habe ich das Licht geſehen. Laßt mich liegen in Eurem Hauſe, 
und thut mir nichts Böſes! Mein Vater wird ſchon kommen!“ 

Das Fieber ſchüttelte ihn, als er das ſprach. Das Weib 
hatte Mühe, ihm die Schuhe von den Füßen zu bringen; ſie waren 
ſchier angefroren. Der Knabe ächzte vor Schmerz; die Pecherin 
legte ihm kaltes Grubenkraut auf Hände und Füße, dann brachte 
ſie eine warme Suppe und führte den Löffel ſelbſt zu ſeinem Munde. 

Das Maggale ſchlich ſpähend um den Knaben herum, ſchaute 
ſeine zarten Locken und ſeine friſchen Wangen an und ſeine glän⸗ 


„Weiß Gott“, antwortete die Mutter halb für ſich, „zu ſpät zende Bruſt und feine Augen. „Du armes Chriſtkind, iſt es doch 
für das Chriſtkind wird er nicht kommen. Aber ſo lange iſt er richtig wahr, daß Du ſoviel Kälte leiden mußt!“ 


mir noch nie ausgeblieben. Mir ift heute den ganzen Tag jo 


bange. Geh' ins Bett, Magdale.“ 

Jetzt klopfte es ans Fenſter. 

„Gottlob! Gottlob!“ 

Aber er war's nicht. Ein verſpäteter Holzhauer ging vorbei, Dem 
der rief durch die Scheibe herein: „He, Muhme, 
angeſtellt?“ 

„Wer?“ 

„Er * u * 


„Ich weiß nicht, was Ihr meint,“ 
„Die Muhme wußte es gar nicht? Na, fo ſage ich auch nichts. 


Das Beſte wird fein, d gr ind 5 
Stübel hinein.“ ie Muhme laßt mich heut in ihr warme 


1 
„Ich laß Niemand ein. “, ri den 
Ofenwinkel hin. en! Kent ,, rief ſie enen 


x 


) Aus P. K. Roſegger's „Geſam Werken“, mit Erlaubniß 
von A. Hartleben’s de ag, Wien — Die ach volksthümlichen, ſitten⸗ 
reinen, gemüthreichen und humorvollen Schriften P. K. Roſegger's ſeien 
unſeren Leſern hiermit wiederholt warm empfohlen. 


verſetzte das Weib angſtvoll. von 


Das Weib trug von allen drei Betten, die in der Stube 


ſſtanden, die Kiffen zuſammen und baute damit auf der Ofenbank 


dem kleinen Gaſte ein Lager. Theobald legte ſich hin und ſchloß 


bald die Augen. 


geängſtigten Weibe war leichter um's Herz geworden. 


was hat er denn Ihr war dieſer Knabe, der in der Chriftnacht hilflos zu ihr ges 


kommen, ein gutes Vorbedeuten. Das Magdale, das gar nicht 
ſchlafen wollte, zerſtreute ſich mit etlichen jener alten Weihnachts⸗ 
lieder, die ſo reich an Gemüth und Humor ſind. Und das eine, 
„Häuſerl im Dörferl“ mußte ſie wiederholen: 
„Ach wie friert das göttlich Kind, 
Wie geht nicht aus und ein der Wind — 
Es liegt auf Heu und Stroh. . 
Ei, wenn ich nur das Häuſerl hätt', 
Das dort unt' im Dörferl ſteht, 
Wie wär' ich doch ſo froh! 
Ich nähm' die Mutter mit dem Kind, 
Thät's führen in mein Häuſerl g'ſchwind!“ . 
Dabei unterbrach ſich die Sängerin und horchte auf den Athem 
des Schlummernden: und das Magdale ſaß daneben und faltete 
die kleinen Hände a 


Die rothe Kerze ſollte brennen, wenn einſtmals nach 
dieſem mühevollen Leben der Lenz und ſein Weib das Auge 
ſchließen müßten im Waldhauſe. Es war die Sterbekerze. Und 
jetzt, da des Hauſes älteſter Bewohner, der ehrliche Ruf, geſtorben 


Gellender Waldhornſchall ſchlug an die Wände der Hütte 
Dem Weibe blieb der Ton in der Kehle ſtecken. Draußen kniſterten 
ſchwere Tritte, die Thür ging auf, über und über beſchneite Männer 
traten herein, unter ihnen eine ſtattliche Frau. 

Die Pecherin that einen flehenden Blick auf die Eintretenden, 
legte den Finger auf den Mund und zeigte auf den ſchlafenden 
Knaben. Kaum aber erblickte dieſen die eintretende Frau, als ſie 
mit einem Freudenſchrei auf den Schläfer zuſtürzte. Der Knabe 
fuhr empor und blickte um ſich. Und als er in düſterer Hütte 
ſich und ſeine Mutter ſah, da zuckten ſeine rothen Lippen. 

Sogleich wurde auf dem Schollberge ein großes Feuer ange⸗ 
zündet: hoch empor und weithin durchdrang der Schein die Nebel 
und das Schneegeſtöber. Gallheim, der reiche Mann, hatte wohl 
in ſeinem Leben einen ſo glückſeligen Chriſtbaum nicht geſehen, als 
dieſe Feuerſäule war, die ihm verkündete. daß ſein Kind lebe. 

Er iſt gefunden! 

So kamen ſie nun Alle hier zuſammen, und noch nie hatte 
das kleine Haus im Walde ſo viele und ſo fröhliche Gäſte geſehen, 
als in dieſer Nacht. 

Dem reichen Manne barſt ſchier das Herz. Da ſah er 
ſeinen Sohn ſo liebevoll gehalten von der Familie Deſſen, den 
er heute — — 1 

or dachte es nicht aus. Den ſchnellſten Reiter ſandte er 
nach dem Herrenhauſe, um die eiſerne Thüre zu öffnen. 

Sie waren Alle noch beiſammen, als der Lenz in einem vor⸗ 
nehmen Wagen, beſpannt mit zwei Rappen, angefahren kam. 

Zur Stunde ging ſchon der Morgen auf. 

„So geht es nicht allzu ſelten auf dieſer Welt,“ ſagte Gall⸗ 
heim in tiefem Ernſt zum Pecher. „Die Macht in der Hand 
eines leidenſchaftlichen Menſchen iſt wie das Meſſer in der Hand 
eines Kindes. Lenz, ich habe Dir Unrecht gethan! Hier ſehe ich 
Dein Weib, Dein Kind, denen Du das Chriſtbäumchen haſt auf⸗ 
ſtellen wollen. Verzeih mir! Verzeiht mir alle Drei! Ich will 
es gut zu machen trachten.“ 

Er ſprach dem Pecher die Meierſtelle im großen Felberhofe zu. 

Der Lenz war wortkarg. Er ſchüttelte den ſtruppigen Kopf: 
der Felberhof wäre ihm zu groß. 

„Zu groß!“ lachten die Leute, das ſollte ein Mann⸗ Teufel, 
wie Ihr einer ſeid, niemalen ſagen. „Manch Anderer wäre froh, 
könnte er feine Familie ohne Sorgen wachſen laſſen, wie er Wil.“ 

„Mag nicht fort von da,“ ſagte der Lenz tonlos, „wollt mir 
lieber das Pechhacken wieder erlaubt ſein.“ 

Das Pechhacken, Lenz, daß thut Euch ſchlecht und den Bäumen 
nicht gut,“ verſetzte Gallheim. Aber die Förſtersſtelle wird frei, 
und zu Chriſtbäumen für Eure Nachkonmenſchaft haltet von heute 
an 30 Joch Waldgrund als Euer eigen. Dann, Hackbretter wollen 
wir wieder gut ſein.“ 

„Ich bin nicht böſ',“ ſagte der Lenz, „ich wollt den Herrn 
nur gebeten haben, daß er's hier vor meinem Weib und vor 
meinem Kind laut thät ſagen, daß ich nicht ſchuldiger Weil’ ein- 
gefpertt worden bin.“ 

Gallheim faßte mit beiden Händen des Anderen Rechte und 
rief: „Lenz, Ihr ſeid ein braver Mann!“ N 

Und ſo iſt das Chriſtkind doch noch in die Hütte der Pechers⸗ 
leute gekommen. e 

nde. 


Vermiiſchtes. 


(Er hat fein Glück gemacht), der Diener eines Photo⸗ 
graphen in Moabit bei Berlin. Dort wohnt ſeit einiger Zeit bei 
ihrer Tante, eine junge Amerikanerin Namens F. A. Wochitney 
aus Boſton, eine junge, unabhangige Dame, die eine Rente von 
ca. 2000 Mark zu verzehren hat. Jüngſt ließ ſich die hübſche 
Miß photographiren. Der Ueberbringer des Probebeldes fand ſo 
ſehr ihren Beifall, daß fie es kaumferwarten konnte, bis der junge 
Mann ihr das volle Dutzend Bilder bringen würde. Als dies 
endlich geſchah, beſann ſich die Miß nicht lange und machte dem 
Bringer ihres Konterfei's in reſoluter Weiſe einen Heirathsantrag. 
Der junge Mann war natürlich Anfangs verdutzt, beſann ſich aber 
nicht lange und nahm den Antrag an. Der ſo im Sturm Ge⸗ 
nommene iſt erſt im Herbſt von den Soldaten freigefommen. 
Dieſen Sonntag ſoll die Hochzeit des jungen Paares ſtatifinden 
uno ein Feſtſchmaus, zu welchem der glückliche Bräutigam ſich 40 
ſeiner früheren Kameraden geladen hat. 


Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft. 


In der bekannten Bibliotbek der deutſchen und ausländiſchen Klal⸗ 
fiter aus dem Verlag des Bibliographiſchen Inſtttuts in Letpiiz und 
Wien iſt jorben erihtenens G. 4. Bürgers Gedichte“, mit Bürgers 
Leben, mit Einleitungen und mit erläuternden Anmerkungen, beraus⸗ 

egeben von Dr. Arnold E. Berger, 1 Band (in Liebbaber⸗Leinendand 
Preis 2 Dit, in Liebbaber-Saffianeinband Preis 3 Mt.). — Syſtema⸗ 
tiſche und einbeitliche Beorbeitung, ſorgſältig durchgeführte krititiſche 
Textreviſionen find Vorzüge, die jedem Lıteraturfrennd den Beſitz dieſer 
Ausgabe wertbvoll erſcheinen laſſen. Eine edenſolche Schätzung ver- 
dienen die biographiſchen Einleitungen dieſes Werkes, die ſich nicht nur 
mit der vebensgeſchichte des betreffenden Dichters beſaſſen, ſondern viel⸗ 
mehr auch ein Gemälde der allgemeinen Budungszuſtände ſowie des 
beſonderen literariſchen Geſchmacks feiner Zeit entwerfen. Dem beſſeren 
Berſtändniß des Laien kommen auch die Erläuterungen zu den einzelnen 
Gedichten ſehr zu ſtatten; ſie berichten ihm von der Entſtebung der 
2 5 — und laſſen dadurch viele fernliegende Dinge in greifbarer Näde 
erkennen. Eine weitere Bereicherung wird der Klaſſiker⸗Verlag im 
. — der Meiſterwerke von Platen 
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Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveran agung für das Steuerjahr 1892/3. 

Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige 
im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 20 
Jauuar 1892 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maßgebendenden Beſtimmungen beigefügt ſind, 
von heute ab in den Gemeinden Thorn, Culmſee und Mocker werden von den 
betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften des Kreiſes in meinem 
Büreau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein- 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneteen und 
in Behinderungsfällen von dem Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht in 
meinem Büreau täglich in der Zeit vom 4.— 20. Januar 1892, von 12 —1 
Uhr Mittags, zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der Steuerklärung ſind im 8 66 des Einkommen⸗ 


ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Thorn, den 8. December 1891. 2 
Der Vorſttzende der Einkommenſteuer⸗ 
Beranlagungskommiffion. 


Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteige⸗ 
rung ſoll die Erhebung des Brücken⸗ 
geldes auf der Eiſenbahnbrücke zu 
Thorn vom 1. Februar 1892 ab 
ein oder mehrere 
verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 


Dienſtag, 29. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 

auf der hieſigen Zollabfertigungsitelle 

an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 

welchem Bietungsluſtige hiermit vorge⸗ 

laden werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Hinterlegung einer Caution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
Staatspapieren mit Zinscoupons ab⸗ 
hängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr 
beträgt 30 110 Mk., die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme der vorhergehenden fünf 
Jahre hat 31 802 Mark betragen. 

Die allgemeinen Contractsbedingun⸗ 
gen, ſowie die allgemeinen und beſon⸗ 
deren Licitationsbedingungen nebſt Ta⸗ 
rif liegen auf der Regiſtratur des vor⸗ 
bezeichneten Haupt » Zoll » Amts (Alter 
Markt Nr. 7) zu Jedermanns Einſicht⸗ 
nahme aus, auch werden dieſelben im 
Termin noch beſonders bekannt gemacht. 

Thorn, den 6. Dezember 1891. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Pekanntmachung. 

Das dem Reichs⸗Militär⸗Fiskus ge⸗ 
hörige bisherige Fortifikations⸗Dienſt⸗ 
gebäude, Ecke der Heiligen⸗Geiſt⸗ und 
Kopernikus⸗Straße Nr. 12, ſoll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Schriftliche 
Offerten ſind nach Maßgabe der im 
Fortifikations⸗Büreau — Zimmer 1 — 
ausliegenden Bedingungen bis zum 
3. Februar 1892, Vormittags 
11 Uhr, Haſelbſt einzureichen. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen können 
während der Büreauſtunden im genann- 
ten Lokale eingeſehen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien von 0,50 Mk. 
bezogen werden. 

Thorn, den 18 December 1891. 


Königliche Fortification. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Druck⸗ 
ſachen für die hieſige Communal⸗ und 


Polizei = Verwaltung einſchließlich der 
ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etats⸗ 
jahr 1892 93 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeitforbernden übertragen 


werden. 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


Montag, 28. December er., 


Vormittags 12 Uhr 


in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welchem Tage verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift „Submiſſtons⸗Offerte 
auf Drucksachen für den Magiſtrat der 


Stadt Thorn“ einzureichen ſind 


Die Bedingungen liegen in dem ge: 


nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 11. December 1891. 


Der Wagiſtrat. 
ls ſaub 


FTC 
Bitte! 


auf] Für drei blinde arme Schweſtern⸗ 
Jahre meistbietend ohne Angehörige, 71, 69 u. 67 Jahre 


alt, bittet der Unterzeichnete Mitleidige 

um eine kleine Weihnachtsgabe. 
Flötenſtein, Kreis Schlochau. 

Der Gemeindevorſteher Nch: lapski 


— . — 
Polſzell. Bekanntmachung. 
Aue Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir auf die 

88 2 u. 3 der Polizei⸗Verordnung auf⸗ 

merkſam — { 

wonach Waſſereimer pp. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht 
getragen werden dürfen und Ueber⸗ 
treter die Feſtſetzung von Geldſtrafen 
bis 9 Mk., im Unvermögensfall ver⸗ 
hältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Familien ⸗Vorſtände, Brod⸗ 
herrſchaften pp. werden erſucht, ihre 
Familien⸗Angehörigen, Dienſtboten pp. 
auf die Befolgung der qu. Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung hinzuweiſen, auch dahin zu 
belebren, daß ſie ev. der Anklage nach 
§ 230 des Straf⸗Geſetz-Buches wegen 
Körperverletzung ausgeſetzt ſind. falls 
durch das von ihnen auf dem Trottoir 
pp. vergoſſene und gefrorene Waſſer 
Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Thorn, den 18. December 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
ichen-Brenn- und Nutzholz, 


beſter Qualität, jowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter 
Bob's e in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 
ſowie andere Sorten Holz, verkauft 
tägl. Förſter Strache i. Forſt Liſſomitz, 
Holzboblen, Kiefern‘, Birken: 

und Gihhen-Brennholz, 
ſowie kieferne % %% u. 5, Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 

Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
. Blum in Thorn 


Das Grundſtück 
Thorn, Strobandſtr. 12 mit Hof 
raum und Hintergebäuden. in welchem 
ſeit 50 Jahren eine Schloſſerei be⸗ 
prieben wird, iſt Erbtheilungshalber 
treiswerth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt part. u. beim Schloſſermſtr 
Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


Ein Grundftüd, 


maſſives Gebäude nebſt 4 Morgen Land, 
iſt Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich wenden an 


Beſitzer Ernst Rahn, Abbau Podaorz 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 106. 


Plätterin in u. a. d. Hauſe gu” Annahme jeder Wäſche. an 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Moder 676.1. i werth Schillerstrasse 8, 2 Tr 


2 Dillgurken, 3 
E Sauerkohl Zu 
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Bitte zu beachten! ME 
Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen !; 
Filzſchuhe in allen Sorten und Größen‘ 
Gummiſchuhe nur ächte Ruſſen, Weimar- 
ſcht Jagd und Reiſeſtiefel für Herren. Herren: u Anaben⸗ 
Filzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cyliuder⸗ 

hüte, Chapeau⸗Elaque-Hüte N Qualität. 

run 


wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 
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PTT 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher equemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparnis Im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke. 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


5 css wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Paket 
ar 20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 


E König & Ebhardt, Hannover. 


Neue 


en 
dee due 


vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben. 


in der Buchhandlung ven Walter Tambeck- Thorn. & 


fi mente 
BRILLANT:G 


A SCHULZ 


7755 


Vorräthig 


Der Feuerverſtcherungs-Verband deutſcher 
Fabriken zu Berlin 


verſichert unter conlanten Bedingungen Fabriken und gewerbliche Anlagen 
(Handwerker aller Art. — Zur Ertheilung näherer Auskunft und Entgegen⸗ 
nahme von Verſicherungs Anträgen empfiehlt ſich die General — Agentur von 
Uhsadel & Lierau in Danzig. e Sewerber um eine Agentur wollen 


fin ebendaſelbſt melden. ag 
(een, Das feinste, engliſche, hohlgeſchliffene Süber⸗ 
e itahl - Naſiermeſſer verkaufe mit Garantie 
5 = a Mt 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 


8 mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge- 
Elaſtiſcher Abzieher Mk. 2.15. 
„Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. 


e 


geht ausgezeichnet, ſeit 
ſie vom Uhrmacher 
Louis Joseph, 
Seglerſtraße, gut und 
billig reparirt wurde. 


geſtattet. 


Petroleum - 
Druck- | 
Apparate fl 


empfiehlt 


in allen Schulfüchern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E Kaschade, geprüfte Lehrerin, 
Alter Markt 18. 


Pric⸗ und Cothringer⸗ 
äle-Fabrik 


M. Barthel in Wallersberg, 
Poſt Bandrecourt, Lothringen. 


are 
500 Kohlenanzünder 
per Poſt frei für zwei Mark liefert 
L. Fien. Eberswalde Bhf. 
| Gutfingende Kauarien⸗ 
hähne mit Nachtigall: 
ſchlägen, mit ſchönen und 
„feinen Hohlrollern, Gluckern, 
Klingelrollern, Hohlpfeifern 
von 3-10 Mark empfieglt 
4. Grundmann, Breiteſtraße. 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Austalt 
DE” Bestellungen per Postkarte 


J. Klobie, Kl. Necker 


in ganzer Waggonladung auch in klei 

neren Poſten liefert zum Filligften Preiſe 
frei ins Haus. N 

Ferd. Streitz, Mocker, 


„Concordia“ 


Franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſelnüſſe, 
Para⸗Nüſſe 


feinfte Waare empfiehlt 
M. H. Olszewskı. 


Recht ſchöne ſaure 


ſowie ſelbſt einge machten 


Preißelbeeren, empfiehlt in 
Pfeffergurken, 
empfiehlt Senfgurken, ſelten ſchöner 
Rudolf Meyer, Podgorz. Salzaurken, 
Vorzägl. Pianinos ele uh ende Ste e 
rbſen un inſen, 
e ff. Leckhonig paul Broslus. 


d mann, Sutfabrikant, | 


Magdeburger Sauerkohl, 
Preißelbeeren, 
franz. u. türk. Pflaumen, 
Citronen und Apfelſinen 
empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


Schneeflocke 


iſt wieder eingetroffen. 


Amand Müller, 
Cul merſtraße. 


Grummischuhe 


jeder Art 
neueſte Form i Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 
D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14. 


ee eee 
Filzſchuhe, Filz⸗ und 
Lederpantoffel, 


ſowie meine als gut und haltbar be⸗ 
kannten und mit Eiſendraht genähten 


Pantoffel u. Schuhe 
halte beſtens empfohlen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


ge * 
tantnNos. 
Gelrgenheitsfanf ! 
Verkaufe mein Lager anerkannt vor: 
züglicher Inſtrumente wegen Umbau des 
Magazins zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. W. Zielke. 


Als geübte 


Schneiderin n. Wäschenäberin 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von 
Thorn und Umgegend. 


Ida Kueckbusch, 
Junkerſtraße 7, Ir. 


Salz⸗Speck, geräuchert. Vauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rück enſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Sdöne "WE 


Tafeläpfel 


in verſchiedenen Sorten, à Ctr. 7 Mk. 
ſowie 


Kochäpfel 
a Ctr. 4-5 Mk. ab Gutshof. 
Proben liegen aus und giebt nähere 
Auskunft die Expedition dieſer Zeitung. 
Roggu-cher 
Doppel- VHalz- 
EXtract-Bier 
mit und ohne Eiſen⸗Zuſatz empfiehlt 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Alleinige Niederlage in Thorn 


Mein Fleiſch- u. 
Wurſtwaaren-Geſchäft 
befindet ſich von heute ab im Hauſe 
Vreite- Straße Nr 19 
vis-a-vis von Kaufmann C. A. Guksch. 


W. Romann, 
Fleiſchermeiſter. 


Allg. Electricitäts- 
Gesellschaft 


Berlin, Schiffbauerdamm 22. 
Tüchtige Vertreter f. 
Requisition eleetrisch. 
Beleuchtungs- u. Kraft- 
übertragungs-Aulagen 
für Cüstrin u Um- 
gebung gesucht. 


Feinſte SE 
Thüring. Cer velatwueſt 


& Pfund 1,00 Mark, 


Braunſchw. Leberwurft 
à Pfund 0.70 Mark, 
verſendet in tadelloſer Waare in Packeten 
nicht unter 8 ½ Pfund Netto » Inhalt 
gegen Nachnahme. 

Konitz. Wyr. & Hoffmann, 

Wurſtfabrik. 


0 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaften u. allem Zubehör 


für6ONik. 


frei Haus, Unterricht und 2jähriger 


s Garantie. ; 
Vogelnähmaſchinen, 
ingſchiffchen, 
(Wheler & Wilson) 


Waſchmaſchiuen, 


Wring maschinen, 
Wäſchemangeln 


zu den 
billigsten Preisen. 


F. bandsbergel. 


Coppernicusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatl. von 6 Mk. an. 
Reparaturen 


ſchnell, ſauber und billig. IE 


. —— W 
S es 
empfiehlt als paſſende 
Weihnachtsgeſchenke 
Papierkörben, Arbeitskörben, 
Näh iſchen, 

8 Puppenwagen, 

8 eug n. Tiſchen, 
OOOOOCCOOOOOG 

mit ca. 4000 Fenchelöl, 700% Alcohol i 

. erfunden u. seit mehr als 50 Jahren 
I in unerreichter Güte dargestellt I 
Ia beziehen in Flaschen rl 
A 31, 2 und 3 . entweder direkt 


* 
OÖ A. Sieckmann, 
jein großes Lager in 
Schlüſſelkörb., Wandkörb 
alles in den neueſten Fagons und 
Gesetzlich gesehützt! 
| Stärkung und Erhaftung | 
in der Apotheke von Dr. Franz 
* oder in: RN 
den Qnotheften. 


8 Schillerſtr. TAOBN Sghillerſtr. 
Oglumentiſchen u. Stühlen, 
Zeitungs- u Notenhaltern, 
zu den billigſten Preiſen. 
Dr. Romershausen's 
der Sehkraft 


tauft man die ſchönſten und billigiten 


Tapeten? 
R. Sultz, 


Breite-u. Mauerſtr.⸗Ecke 159. 


Tin schönes Weihnachts- 
geschenk! 


Die Bank schliesst sich 


an und öffnet sich erst selbst- 


Hermann Delin, 
Merlin, Metzerstrasse 38. 


Als Feſtgeſchenk empfiehlt 
„ Wedekind’s 

Kornbranntwein- Brennerei 
Nordhauſen, gegründet anno 1770, 
ff. alten Korn, das Poſtfaß, 4 Liter 
enthaltend, franko, inkl. Fäßchen zu 6,10 
und 14 Mk., je nach Alter u. Qualität. 

Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


10 Mrk. Sparbank. 
Neu! Originell! Neu! 


selbsthätig mit dem ersten 
10 Pf-Stück, giebt selbst- 
} thätigden genauen Geldinhalt 


j thätig wieder, wenn 10 Mark 
gesammelt sind. Preis 10 
Mark p. Stück schön ver- 
nickelt, preisliste mit über 240 Illustrationen 
verschiedentlicher Maschinen und Utensilien 
für Kellerei u. Hausbedarf gratis u. fränko. 


Die e f Mein Col von 0 
fand. allen e e 
Weihnachtslichten, 
WOILI Cacao, Ghocola den, 


Daum gonfect, 


ernste] See e 


„Danziger Zeitungs“. 
Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 


sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
entspricht in vollstem Maasse die 

bei täglich zweimaligem Erscheinen 


nur 3 Mk. 75 Pfg. inel. Postprovision kostende bei 5 Sultaninen, 
1 1 ra enroltmern 
Lewindlittauer| s & ua cha Se b u, 


Danziger Zeitung“ 
„Danziger Zeitung”. 
Fa) 
In die Zeitungs-Preisliste pro 1892 unter No. 1505 eingetragen. 

Für alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen 
und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Breignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die „Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphisehen Bericht: 
erstattung. 

wischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- 
leitung gepachtet. 

Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 


Sücfrüchten, 
Engl. Noock u. Droups, 
Bonbons aller Art, 
wird angelegentlichſt enpfohlen. 


M. H. Olszews lei. 
Zücklinge, Zprotien 
Aalbricken, Grhiberiune 


Zardines a Thuile, 
ſowie verſchiedene Sorten Käſe 
ei 


Bequemste, 
Lage. ; 
Nahe den Linden. 


Neue Wilhelmstr. la. 


12 Ara N 4 8 2 Nahe dem Bahnhof b 
uch das Feuilleton der Danziger Zeitung‘ wird stets aufs Friedrichstrasse. 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 2 e Rudolf Y Hey er, 
ausgestattet. Auch im 1. Quartal 1892 bringt die „Danziger Zei- Atelier f. Photographie. Podgorz. 
tung“ wieder mehrere umfangreiche und hervorragende m . e 
r Rerannteratur A. Wachs, Delicatess-Filder- 
Abonnements auf die „Danziger Zeitung‘‘ nehmen alle Postan- = f ö 
stalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. Brombenger⸗ 0 ride Sanerkrail, 
Die Expedition der Danziger Zeitung. liefert Photographien jeder Art 5 8 
ſowie 70 1 Gebinde netto 


EC Portraits in Areidggeichuung| | FAN | 4: 


. 1 — * 1 8 in vorzüglichſter 1 l ad hier ver. 
2 0 ms chn u ya i ig 3 14 22 . Nac rg 
eihnach 5 Ausver auf abu nach außerhalb auf Beſtellung n rau Fe * 
| Geſtrickter Weſten, Jacken, ohne „ d d 8 auf den Fildern 
Hoſen, Hemden für Herren u. Dei allen Aufträgen wird der bei Stuttgart, 
Damen, Unterröde, Kinder⸗ bn elt Sant: = 
Tricots — Hand⸗ und Ma⸗ 
ſchinenarbeit — Taillen, Um⸗ ö 
8335 3 ſchlag⸗ u. Kopftücher, Schürzen, 
Normalunterkleider, Handſchuhe, Hoſenträger, 
ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe, Muffen 
und viele andere Sachen, 
welche fi zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 
A. Hiller, Schillerstr. 

P. 8. Der Tokal-Ausverkauf meiner Spie lwaaren 
wird fi [während des Weihnachtsmarktes nur gegenüber 
ammann & Cordes befinden. 


Zu | 
Meihnachtsgeſchenken 
eine große Parthie zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 

bedeutend unterm Einkaufspreiſe 


das Manufacturwaaren⸗ und Wäſchemagazin 


M. KULESZA 


Altstädtischer Markt (früher S. Weinbaum & Co.) 


Das beste Kopfwasser ist 
Quinine Bay Rum 


Es befördert den Haarwuehs und ver- 
hindert jede Schuppenbildung wit sicheren 
Erfolg. Zu haben bei O Hoppmann, 
A __ 7 5 

Das von uns erfundene Kopfwaſſer. 
welches den Namen Quinine Bay Rum 
führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, 
iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es be⸗ 
fördert den Haarwuchs, verhindert jede 
Schuppenbildung und das Ausfallen der 
Haare mit ſicherem Erfolg. 

Bergmann & Co., Dresden. 
Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 
0. Hoppmann. Friſ., Thorn, Culmerſtr. 26. 


um Weihnachts feſte 
verkaufe ſämmtliche Bürſtwaaren, als: 
Kleider⸗, Kopf⸗ u. Taſchenbürſten, 
Roßhaar Borſtbeſen und Handfeger, 
Schrubber und Scheuerbürſten 
zu herabgeſetzten Preiſen. gr 
Toska Goetze, Brükenfir. 27. 


Prospekte und Probehefte 
durch alle Buchhandlungen. 


= Soeben erscheint = 
in 130 Lieferungen zu je 1 Mk. und 
in 10 Halbfranzbänden zu je 15 Mk.: 


BREHMS 
ee | 
-TIER- 


Fon Professor Pechuel-Loesche, 
Dr. W. Haacke, Prof. M. Marshall 
und Prof. E. L. Taschenberg. 


Größtenteils neu illustriert, mit 
mehr als 1800 Abbildungen im Text, 
9 Karten und 180 Tafeln in Holz- 
schnitt und Chromodruck, nach 
der Natur von Friedrich Specht, 
W. Kuhnert, G. Mützel u.a 


1 


a 
U 


Paris 1889 goldene Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut» 
unreinigkeiten, als Ge en 2 — 
lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und n erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Creme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗ 


ET Gran 10 
LLL 8838090 eden Crone. dazu gehörige Seife 
Die beſte Einreibung bei Gicht, dee Hair Milkon, bas beſte 
eee Wenge gie We a e 
; en: auptdepöt J. Grolich, Brünn. 
ae 11 Zu haben in allen beſſeren ange 


7Anker⸗Pain⸗Expeller.2 EEE 
Das ſeit mehr als als 20 Jahren > 1 00 —2 L L va k. 


2 in den meiften Familien als ſchmerz. T monatlich können qualificirte und 
ſtillende Einreibung bekannte fleissige Personen jedes Standes mit 
Hausmittel iſt zu 50 Pf. und J [einiger Geschäftspraxis durch einen 

1 Mt. die Flaſche in fait allen ausserordentlich leicht verkäuflichen 


Verlag des Bibliographischen 
Instituts in Leipzig u. Wien. 


-n 7 


0000 Telegramm-Adr.: Glückscolleote Berlin. OO 


Rothe Kreuz-Loose. 

Ziehung ſchon am 28 Decbr. 1891. Hauptgew. Mk. 150 000 Baar. 

½ 3.50, ½ 1.75, ½ 1,00 Mt. [ Porto und Lifte 30 Pig. 
10% 32,50, % 17,00, % 9.00 „ extra verſendet 


M. Meyer's Glückscollecte Saane: Wes 40. 
000000 Telephon-Ant 7a 5771. O000000 


5 Große Auswahl von a Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ Artikel verdienen. Hierauf Reflec- 
77 2 ahmungen giebt, jo verlange man tirende belieben ihre Offerte franco 
O 8 ar A e N beim Einkauf gefl. ausdrücklich: unter Z 6 postlagernd Frankfurt 
ſowie „Anker Pain-Expeller“ 3 ” zu richten. 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen, —— rrreeeen Bei keinem Stammgalt follte fehl. 
in Mull und Atlas i neues Stammliſchſpiel: 


== bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. Ein wahrer Schatz 
n. Prochnow, Podgorz. für die unglücklichen Bi 150 


Selbstbefleesung (Ouanie) 
2 Hamburg-Australien. 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 
n pirette Deutrihe Damnſſchiſſfahrt von Hamburg nach 
a Adelaide, Melbourne, Sydney cantwernen antauron® 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 
regelmäßig alle drei Wochen. 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
. Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepre ſe. 
J Vorzäglichſte Linen au riet Ur 


i Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
| Kaan. - Haſſagtere. lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 
! Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. { 


Müller u. Schulze auf der Heirat 
oder: Wer bezahlt die oe 
16 originelle Karten m Gebrauchs» 
anweiſung. Preis 40 Pf. 
Zu hahen in allen Buchhandlungen 
geg Einſend. des Betrags direct 
v. C Pfeiffer, Buchholg. Leipzig 


Eijerne 


Geldſchränke 


mit garantirtem 
tahlpanzer 
billigſt bei 


Robert Tilk. 


retten jährlich Tauſende vom 
— ſicheren Code. zu beziehen durch 


— — d! — — — — 55 2 3 i 
ben und Meine Zohmungen von| Gut möDI. Zimmer mit Rabinet|M Cs wenns Me ra de 
* gleich zu vermiethen 4 haben. eier 16 zu erfr. 8 ſowie durch jede 


Blum, Eutmerfir. ! Treppe rechts. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. Tortwährender Eingang von Neuheiten in: 


Ottos neuer Motor Durg größere abjätafe der Nuſſian Amerikan India 
liegender und stehender Anordnung Rubber & we St. Petersburg, bin ich in der Lage 
für Bteinkohlengas, belgas, Generstorgas, Wassergas, Benzin u Petroleum. ächte ruſſiſche J 


au 
Prämürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. = 2 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb, Damen⸗, Ferren⸗, Kinder⸗Gummiboots 
in allen nur denkbaren Fagens zu 


concurrenzlos 
ne billigen Preiſen abzugeben. 
Der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen verkaufe mein 


gut Si Ve U 
Filz⸗, Pelz, Sederfhuben 
für Damen, geren und a 6 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Hirsch, 
32 Breiteſtraße 32. 
Herren- und Kinderhüten und Mützen 


1 


b Unabhängig vom Vorkähdensch einer Gasanstalt EEE 
sind: 


Otto’s neuer Benzin. Motor- 
Billige, durchaus zuverlässige uud absolut ungefährliche Betriebskraft. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 


2 Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 2 
Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
Ton höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt. 
P. rospecke, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoreu gratis und franco. 
Auf der 189 /r Gewerblichen Masohinen-Ausstellung zu Strassburg l. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln- Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzi üigliche Konstruetion u. 


Ausführung von Gas-, Benzin- nd Petroaleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 9000000000000 000800050005 
Zum Weihnactsfeft Paul Bros ius, a 


empfeh le: 


Is: alle Sorten Due 
pip "uspagqaltalg “Dmarpinadsrg 


Für die Weihnachtszeit bringt in empfehlende 


Erinnerung: Kaiſer Auszug Mehl, empfiehlt zum 
8 franzöſiſche Walluüſſe, W 1. h 
Geschenk-Litteratur Gas, und en feihnachts-Feste 
wie Prachtwerke, Classiker, iſch geröſtete Gaffee’s i 2 
het friſch nen 120 10 5 150 Bromberger Kaiſerau zugmehl, 
1 Aechter alter Jamaica⸗Rum, Cognac, ſeinſte Caraburno Rofinen, 
ate. ste. Culmbacher, „Königsberger, 8 Marzipan - Ma: deln, 


lles Tafelbi 
Reichste 8 pe rl er in Bien, hochſeine Bakdutter, 
Auswahl in Fer d. Streitz, Mocker, ſowie ſämmtliche zur Feinbäckerei ae Gewürze 
Jugendschriften und ——.— * in beſter Qualität. 


00000000000000 


Bilderbücher. für jedes Alter. 18 db EB L I 1 C 11 ® mM 
Na Be ee . Weihnachtsfest 80 in allen Sorten aus IR von Gustav Wee e, Thorn. 
Verlag des re von Thorn — ne u. a | To 4 3 5 Angar OO0O0OOOOOOO DO MOoOOOOO OO 

| CXXXXXX XXX X XXX XXX XX XX XXX 
rr Weinen, Max Lange, Aahrenßand lung 
= W. Groblewski. Thorn, 2 Riot af „ein. u Cliſabelgſtr. Ar. 4. f 
Cuimer-Strasse Nr. 5. orelwein, empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: 
franzöſiſche Hüßweine, = Deutſche n. Schweizer Herren- u. Damenuhren, 
2 franzöſtſche gognaks, Regulateure und Wanduhren. 
von Mark 2—300 pro 1000 Stück in /, ½ und ½ Kiſtchen nen ſch u Ferner empfehle mein neu eingerichtetes 


4a 
En 
> 
„" 
7 

Brillanten-, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren-Lager 

Dr“ Import Sigarren 1 7 Burgund er Punſch, 85 ſehr billigen Preiſen. 

475 

12 

155 

425 

2 

72 


empfiehlt zum Feſte ein vorzüglich gewähltes 
Lager in ff. Cigarren 


a 


Beſtell 1 

. ee franzöfiiher, Aer, englifher n. Num, Arac und dle ee b belker and Rental eden dee 
türkiſcher Cigarretten und Tabake, i er iqueure. & ites Gold u. Silber nehme zu hohen Preiſen in Zahlung. 
Schnupftabake als: Danziger Zia 


Prinz⸗Regent, . 1 134 egger, Danz. Kachlinski, maten nd uf iſche eee — 85 . IX 2 
rüner Kownoer u. ſ. w. f — ——ů—— 
nur größte Auswahl: le 
Zorter u. engl. Ale |% Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


echt Wiener Meerſchunm⸗ ⸗Cigarren- und Cigarrettenſpitzen, lange, 
zu billigſten Preiſen in aner 


enbacher Jederwaaren als: Qualität. N En ich mein N out ſortirtes Bürftenwanrentaner, mg als: 
belegen Treſores, Beutel, Cigarren- u. Cigarretten⸗Etnis, M. H. Olszewski.|% 


le Neuheiten in Spa cken um Weihnachts feſte Na 
r zu bei en in aer : 2 Zum eihnachts feſte x 4 N I 
Die berühmten Pfarren, Kneipp-Cigarren 2 5 P 1 


halblange, chf u. Wurzelpfeiſen, A ei: Schunpftabakdoſen. 


„ Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, 
Gf Zahn- u. Nagelbürsten. 
a | Möbelbärsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Borstbesen, 
pe reed Handfeger etc 
Kimme in Elfenbein, Schildpatt 

I, und Horn 


* 


einſtes Bromberger Weizenmehl, 


% 
in beſter, abgelagerter Waare nur bei W. 3 nene Roſinen n. Corinthen, — 
Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 5, käuflich. u große gewählte Marzipan: Mandeln, 5 


reine Puder⸗Raffinade, 


22 


** 


| 
1 — 14 


M ſomie ſammtliche | 77 ‚> 25 — zu billigen Preifen. — 
5 BEE” Colonlal-Waaren N P. Bliasejewski> 
2 Ge id) äfts 7 A ufgab e. ee er % Bürftenfabrikant, 
Dead ur Weihnachts ne eee t. 
Verkaufe mein aufs Beſte 5 zei Rum, Cognac, Liqueure . ˙— 
5 e eee "Tg deuiſchen Barfer-Dert, | ͤ—.1?—ñ—1ẽk8—1 

b Preiſe aus TER e ö 
zu jedem nur annehmbaren * Grünbaum, Ader; Roth und Mojelweine| F 7 Ane 1 
t 5. | 1 
u Lege en nach wie vor dewfffenbeft unter ER Meyer,| | 0 ariazeller 4 
efannter Garantie ausgeführ odgorz- IR a “| 
TSS A———A—kI’- .... il | Magen- Tropſen, 
2 ER A 9 ae Free, von den bi 1 5 8 5 5 neuſt. Mode 9 vortrefflich wirkend bei Rrautgeiten des Magens, find ein | ; 
f e „ 1 Be rin, altbekanntes Haus- und Volksmittel I 
| find: 6 


2 Merkmale, an peu man M 8 N 
der b, fl 


ſeidene Herren⸗Halstücher u. Herren⸗Shlipſe, jow. ſeidene Damentücher, N Ag 80 PH 


Appetit: 
e 91 aurrz 
Spielwaaren und Baumſchmuck empfiehlt zu billigen Preiſen lriechende läbun, 


agen 
. ofen, Kolik, Sodbrennen, übermüßige © HR tr et elbſucht, 
eie und bb bone. entrampl, Pe Mee oder 8. fun, 
A Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrübrt, eker üben des | 
| Magens m it Speiſen 95 Getränten, Würmer:, Leber: und „ 
leiden = a Mittel e 


8 beit. Regenſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, halbſeidene und 8 5 


& Albert Früngel, Nenfäüdt. Markt 213. 
< FFT 


Luxus-Wagen und vehlitten 


bat eine große Auswabl 15 vorräthig 
die Wagenfabrik von 

Ed. Heymann, — 

R — Mocker bei Thorn. 

— 1 werden ſauber, e und billia ausgeſübr .. 


IN Fin, Korn- Wacholder f empfehlen 
Aehler Seinhäom © a har 
H. O. König, 


2 Fa 


8 


— 
cad 


2 1 
KERKKRREKKIDKEH RK HN NE RN NEE 


Artiſtiſc-Photographiſches Atelier 
L. Basilius, 


. 


Steinhagen in Westfalen, Meine Weinſtuben Posen. | Thorn, nn 
prämürt mit 20 goldenen, flbernen u. Staats⸗Medaillen. Brobetifthenimit Speiſen à la carte halte den Mauerſtraße 22. 
2 Jiterkrüge franco gegen Nachnahme Mä. 4. 50,| geehrten Gäften beſtens empfohlen. äglich geöffnet von 8—8 Uhr auch Sonn: u. Wreiertage. & 
Vertreter gesucht. M. H. Olszewski. VRR, 


— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


